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W W e ^  Für die Monate M ai und Juni 
U,, ^7. , kostet die „Thorner Preffe" mit 
g-. .^ustrirten Sonntagsblatt in den Aus- 
«uoe,tellen und durch die Post bezogen 
^  Mk.' frei ins Haus 1,34 Mk. Abonnements 
"°hmen an sämmtliche kaiserlichen Postämter,
"'e Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Preffe",
Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke.

Das Kaiserpaar in Dresden.
Aus Dresden wird vom 23. April ge- 

leldej. Sonderzug Sr. Majestät des
Kaisers ist heute Vormittag 10 Uhr m der 
Haltestelle Strehlen eingetroffen. Zur Be­
nutzung Seiner Majestät waren Se. Majestät 

er König, der preußische Gesandte Graf von 
T^uhoff, der Stadtkommandant, der Polizei­
präsident und andere Herren erschienen. Die 
Begrüßung der Majestäten war eine über­
aus herzliche. Ihre Majestäten der Kaiser 
and der König, Allerhöchstwelchen die ver­
sammelte Menge lebhafte Huldigungen dar­
brachte, begaben sich zu Fuß nach der Villa, 
woselbst am Nachmittag eine Familientafel 
stattfindet, an welcher Ihre Majestäten der 
Kaiser, d.e Kafferin und König Albert, sowie 
die Mitglieder des königlichen Hauses und die 
Herzogin Adelheid von Schleswig - Holstein 
therlnehmen werden.

Majestät die Kaiserin Auguste 
kilp '2. um 2 / ^ 1 2  Uhr auf der Halte- 
m - -if^khlen ein und wurde von den 
^r'Uzestinnen des königlichen Hauses 
wnpsangen und herzlich begrüßt. Nach 
» S in  Aufenthalt begab sich Ihre Majestät 
. s t  den Prinzessinnen nach Villa Strehlen, 
K-ix *Eerhöchstdieselbe von Sr. Majestät dem 

dem Könige und der Königin

trg.^uläßlich des Geburtstages des Königs 
Klinik alle öffentlichen und Viele Privatge- 
Pgr r Flaggenschmuck. Mittags ist große 
tzj. weausgabe durch Prinz Georg, während 
sbi-lL ufik einige Stücke auf dem Altmarkt 

Nachmittags vereinigen sich die 
wen der Behörden im Vereinshause, die

Minister, das diplomatische Korps und die 
Oberhofchargen bei dem Staatsminister von 
Metzsch zu einem Diner. Außerdem finden 
in den Offizier-Kasinos Diners statt. Die 
Armen werden öffentlich gespeist, abends die 
öffentlichen Plätze beleuchtet. Viele Vereine 
veranstalten abends Feiern.

Seine Majestät der Kaiser besuchte heute 
Mittag das Atelier des Malers Professors 
Prell ^und wurde von dem Staatsminister 
von Metzsch, dem Oberhofmarschall Grafen zu 
Eulenburg und dem Chef des Zivilkabinets 
Dr. v. Lucanus daselbst am Eingänge zum 
Akademiegebäude empfangen.

*

In  Wi e n  legte Kaiser Wilhelm am 
Donnerstag Mittag in der Kapuzinergruft 
persönlich den gespendeten Kranz am Sarge 
des Kronprinzen Rudolf nieder. Hierauf 
begab sich der Kaiser nach der Josefstädter 
Kavalleriekaserne und wohnte den Uebungen 
des seinen Namen tragenden k. k. Husaren- 
Regiments Nr. 7 bei; später nahm Seine 
Majestät das Frühstück in der Offiziersmesse 
ein. Bei der Frühstückstafel beantwortete 
der Kaiser den Toast des Obersten Stoehr 
mit einem Hoch auf Kaiser Franz Josef, 
seinen erlauchten Verbündeten. Abends fand 
in der Hofburg Galatafel statt, die einen 
vorwiegend militärischen Charakter trug. Die 
Abreise Kaiser Wilhelms erfolgte abends 
9 ^  Uhr mittelst Sonderzuges. Kaiser Franz 
Josef hatte seinen Gast zum Bahnhof ge­
leitet und verabschiedete sich von demselben 
in herzlichster Weise. — Kaiser Wilhelm 
verlieh dem Ministerpräsidenten Grafen 
Badcni das Großkreuz des Rothen Adlerordens, 
dem Oberhofmeister Prinzen Liechtenstein den 
Schwarzen Adlerorden und dem ungarischen 
Ministerpräsidenten Baron Banffy den 
Rothen Adler-Orden erster Klasse.

Politische Tagesschau.
Soweit das innungsmäßig organisirte 

Kleingewerbe zu der H a n d  wer k  er  Vor­
l a g e  bisher Stellung genommen hat, ge­

winnt man, wie die „Kreuz-Ztg." ausführt, 
den Eindruck, daß die Neigung, auf das 
Gebotene einzugehen, wächst, und daß man 
lieber wenig nehmen will, als nichts. Das 
genannte Blatt fügt hinzu, daß sich diese 
Auffassung mit der von der konservativen 
Presse vertretenen im wesentlichen deckt.

Die offizielle Eröffnung der Ver­
handlungen zwischen der deutschen und 
französischen Regierung über die G u r m a -  
An g e l e g e n h e i t  wird in der zweiten Hälfte 
des Mai zu erwarten sein. Voraussichtlich 
werden sie in Paris stattfinden.

Zum A t t e n t a t  auf  K ö n i g H u m b e r t  
wird aus Rom, 23. April, weiter gemeldet: 
Heute Vormittag wurde ein Arbeitsgenosse 
Acciaritos, Pietro Collabona aus Velletri, 
und die Geliebte Acciaritos, das Dienst­
mädchen Pasqua Venaraba aus Poggiocatino 
verhaftet. Acciarito bleibt bei seiner Er­
klärung, daß er keine Mitschuldigen habe. 
Bis jetzt ist jeder Verdacht eines Komplots 
ausgeschlossen. Das Gerücht, Acciarito sei 
Unteroffizier in der Armee gewesen, ist un­
begründet. Der König, die Königin und die 
königliche Familie wohnten heute Vormittag 
dem De cleum in der Kirche Sudario bei. 
Beim Verlassen der Kirche und auf dem 
ganzen Rückwege bis zum Quirinal wurden 
die Majestäten von der in den Straßen an­
gesammelten Volksmenge stürmisch begrüßt. 
— In  den Provinzen finden überall groß­
artige Kundgebungen zu Ehren des Königs 
und der königlichen Familie statt. Zahlreiche 
Depeschen langen hier aus ganz Italien und 
dem Auslande an.

Ernste Dinge bereiten sich in S ü d a f r i k a  
vor. England scheint entschlossen zu sein, 
sich der Delagoabai um jeden Preis zu be­
mächtigen, damit es auf diese Weise den 
Transvaalstaat von sich abhängig machen 
kann. Es hat eine große Anzahl von Schiffen 
dort versammelt, und jeder Tag kann eine 
Ueberraschung bringen. Man darf zugleich 
darauf gespannt sein, wie sich die verbünde­
ten Burenrepubliken dazu stellen werden. — 
Ein Engländer, dem deutschfreundliche Ge­
sinnungen nachgesagt werden, hat kürzlich

Der letzte Traum.
-us dem polnischen Ausstände in Preußen 1848.

Von L. Jde l e r .
-----------  (Nachdruck verboten.)

(24. Fortsetzung.)
Er hatte diese Worte ernst und ruhig ge­

rochen. Die Wirthin klemmte die Unter- 
zwischen die Zähne und stierte ihn mit 

ausdruckslosen Augen sprachlos an.
: ds blaffe, verschwommene Gesicht erschien 
^ . der unsicheren Beleuchtung des Mondes 

b>ß wie der Kalk an der Wand. Ohne 
. "e Erwiderung, ohne den geringsten Gruß 
^ließ sie das Zimmer.

Graf Morinski warf sich müde und ab- 
°wannt auf sein Lager.

, »Der Sturm ist noch einmal wieder 
Eingeschlagen!" seufzte er. „Aber einmal 
som ^  doch noththun. Sie bereitet mir 

noch den Untergang. Wenn ich nur 
^,dte, wodurch ich ihr Schweigen erkaufen 

"nie!*
eh Ex scmk in einen unruhigen Schlummer; 
H?.. wirkliche Ahnung von dem, was seine 
>11 i.°rin eigentlich beabsichtigte, kam nicht 
tzst'^ne Seele; wäre das geschehen, erwürbe 
^^^Uwuthung mit Entrüstung zurückgewiesen

^^.räulein Verwanden hatte durch ihre 
dh^be für Spiritussen und hauptsächlich 
di°^chre betrügerische Wirthschaftsführung 
die^Mung der ganzen Umgegend verscherzt; 
>hr. ^ußw sie sehr genau, und das nagte an 
selbst "nstatt nun aber die Schuld an sich 
ei„x,i suchen und das Verlorene durch 
'Wetze- streng moralischen Lebenswandel 
wlitstp,. Gewinnen, sollten andere sie reha-

""v oies konnte am vesten uns 
Mvxj men dadurch geschehen, wenn sie Gräfin 

wurde. Dann besaß sie Rang und 
l>' war die erste Dame der ganzen

Umgegend, und jedermann mußte ihr die 
größte Ehrerbietung erweisen. Auf dieses 
Ziel arbeitete sie also hin, aber seit einiger 
Zeit wurde es in ihren Augen unsicher. Sie 
hatte niemals an eine Nebenbuhlerin ge­
dacht, da sehr wenig heirathsfähige Damen 
in der Umgegend waren, welche der Graf 
außerdem kaum beachtete ; aber seit einiger 
Zeit fuhr er oft nach Staniczkowo. Ihn  
dorthin begleiten, um ihn nicht aus den 
Augen zu lassen, durfte sie nicht, denn die 
Familie von Stanicz würde sich ihren Be­
such verbeten haben; sie wußte aber,'daß 
Anna ein bildschönes, junges Mädchen war. 
Rasende Eifersucht erfaßte sie und machte ihr 
ohnehin schon so unangenehmes Wesen täg­
lich unangenehmer. Daß der Graf Morinski 
gegen die in Frage stehende junge Dame ein 
alter Mann sei, ließ sie in ihrer blinden 
Wuth ganz außer acht, ebenso wie den Um­
stand, daß er nur an die Befreiung seines 
Vaterlandes dachte. Daß er viel politische 
Verabredungen mit Herrn von Stanicz zu 
treffen hatte, hielt sie im Gegentheil lediglich 
für einen Vorwand. Weil sie selbst durch 
und durch unwahr war, glaubte sie auch 
anderen Menschen nicht. Sie haßte Anna 
von Stanicz und betrachtete sie auf dem 
Wege zu ihrem Ziel als einen Stein, der 
fortgeräumt werden mußte.

Der Graf hatte recht; für heute hatte sie 
noch einmal den Vorsatz des Verraths auf­
gegeben, aber er schlummerte in ihrer Seele, 
und der geringste Anstoß konnte ihn zur 
That werden lassen.

*  *

Durch die laue Frühlingsnacht ritt der 
Lieutenant von Arnau; ihm folgten seine 
Husaren. Die Sterne funkelten und glänzten; 
langsam zogen einzelne dunkle Wolken über 
den sonst klaren Himmel; eine schmale Mond­

sichel stieg mit bleichem Licht empor. Kein 
Laut ringsum, nur der dumpfe Schall der 
Hufe auf der flachen Ebene und ab und zu 
der leise Flügelschlag einer Eule, die durch 
die Nacht dahinstrich.

Die Soldaten ritten langsam und sehr 
vorsichtig; den schußbereiten Karabiner auf 
den Sattel gestützt, blickten sie spähend, oft­
mals die Pferde anhaltend, nach allen 
Seiten.

Der junge Offizier ritt schweigend 
dahin; seine Seele war wie von einem 
Frühlingstraum umfangen; er dachte an 
Anna von Stanicz und an den Grafen 
Morinski. Der alte Mann war doch nicht 
ihr Verlobter; das heutige Gespräch mit 
Fräulein von Tomsk hatte es ihm deutlich 
dargethan. Arnau hatte sich getäuscht, als 
er es annahm; aber diese Täuschung erfüllte 
sein Herz mit einer seligen Hoffnung. Er 
hoffte wieder auf Glück und Liebe und ritt 
im Dunkel der Nacht doch einem verzweifel­
ten Feinde entgegen. Ereilte ihn in diesen 
Träumen vielleicht schon noch heute der Tod? 
Und das Leben war doch so schön!

Aber er war der preußische Soldat im 
Dienst und schüttelte gewaltsam die weichen, 
träumerischen Empfindungen von sich ab. 
Leise rief er den Wachtmeister heran, der 
schon lange in Balosch stationirt war, und 
unter dem Rittmeister von Wolkenstein viel­
fach diese nächtlichen Patrouillenritte mitge­
macht hatte. Er deutete auf eine schmale, 
sandige Wegspur, die sich kaum bemerkbar 
von dem grauen Boden der Ebene in der 
nächtlichen Dämmerung abhob.

„Ist dies der Weg nach W. ?" fragte er.
„Zu Befehl, Herr Lieutenant!"
„Dann wollen wir ihn ein wenig ver­

folgen. Ich sehe dort eine kleine Schonung 
oder etwas dem Aehnliches. Wir können 
hinter den Bäumchen Aufstellung nehmen

eine Aeußerung gethan, die für uns Deutsche 
Stoff zum Nachdenken bietet. In  einer Unter­
redung, die S ir Ellis Ashmead Bartlett 
kürzlich einem Berichterstatter des „Gaulois" 
gewährte, sagte er unter anderem folgendes: 
„Es kann sein, daß der Präsident der süd­
afrikanischen Republik auf das Drängen Mr. 
Chamberlains im letzten Augenblick den 
Vorstellungen der britischen Regierung Rech­
nung trägt. In  jedem Falle würde er 
schwer Unrecht thun, auf Deutschland als 
etwaigen Verbündeten zu rechnen. W a s  
k a n n u n s  d i e s e M a c h t  i n A f r i k a  
t h u n ! "  Diese Aeußerung ist geeignet, zu 
zeigen, mit welcher Mißachtung man sich 
über berechtigte Wünsche Deutschlands überall 
da hinwegsetzen darf, wo der Mangel einer 
entsprechenden Flotte uns der Möglichkeit 
beraubt, der Aeußerung dieser Wünsche ge­
gebenen Falles genügenden Nachdruck zu 
verschaffen.

Deutsches Reich.
Berlin, 23. April 1897.

— Ihre Majestät die Kaiserin empfing 
gestern Nachmittag eine Abordnung des hier 
tagenden 26. Kongresses der deutschen Ge­
sellschaft für Chirurgie unter Führung des 
Vorsitzenden Geheimrath Professor v. Bruns- 
Tübingen. Heute früh hatte sich Ihre 
Majestät aus Anlaß des Geburtstages 
S r. Majestät des Königs von Sachsen nach 
Dresden begeben und gedenkt nach einem 
Besuch bei Ihrer Hoheit der Herzogin Adel­
heid zu Schleswig-Holstein morgen Abend 
hierher zurückzukehren.

— Die Kaiserin eröffnet am Mittwoch 
die große allgemeine Gartenbau-Ausstellung 
im Treptower Park zu Berlin.

— Der Chef der Landgendarmerie, 
General der Infanterie v. Rauch, hat aus 
Anlaß seines fünfzigjährigen Dienstjubiläums, 
das er gestern in voller Rüstigkeit begehen 
konnte, zahlreiche Beweise hoher Anerkennung 
und Verehrung erhalten. Der Kaiser erfreute 
den Jubilar durch folgende allerhöchste Ordre:

und hier eine Zeitlang warten. Wenn die 
Pulverwagen diese Nacht überhaupt diese 
Richtung passiren, können sie nicht anders 
nach W. gelangen, als auf diesem Wege, und 
das Gesträuch ist hoch genug, um uns 
Deckung zu geben."

Die Schonung bestand aus Birkengebüsch, 
das die blätterlosen Zweige leise in der 
Nachtluft bewegte, und verwildertem Kiefern- 
aufschlag; es war ein wüstes, ungepflegtes 
Durcheinander, kaum ein Wäldchen zu 
nennen; nur einzelne Bäume ragten über das 
Gestrüpp hervor. Die Schonung war auch 
sehr kurz, nur etwa tausend Schritte lang; 
dann verlief sie sich wieder im freien, flachen 
Felde. Aber sie faßte den Weg zu beiden 
Seiten ein, und dieser Umstand erschien dem 
gewandten Offizier sehr günstig für einen 
plötzlichen Neberfall.

Arnau vertheilte seine Husaren geschickt 
in den Büschen. Im  Dunkel der Nacht 
konnte niemand ahnen, daß in diesem regungs­
losen Gesträuch Soldaten verborgen seien. 
Der junge Offizier selbst nahm am Anfang 
des Gehölzes hinter einer großen Kiefer 
Stand und beobachtete scharf den kahlen 
Weg, der sich zu seinen Füßen dahinwand 
und sich in der Dämmerung verlor.

Eine Viertelstunde verging. Nichts 
rührte sich, nur ab und zu spitzten die gut­
geschulten Pferde die Ohren; sonst ver­
harrten sie ebenso regungslos, wie ihre 
Reiter.

Da tönte ein leises, dumpfes Geräusch zu 
den Husaren aus der Ferne herüber. Der 
Wachtmeister, der hinter seinem Offizier 
hielt, sprang aus dem Sattel und legte das 
Ohr an die Erde. Erregt richtete der Soldat 
sich wieder auf.

„Sie kommen, Herr Lieutenant!" meldete 
er diesem, und unwillkürlich sprach er leiser, 
obgleich der Feind noch in weiter Ferne



„Ich  wüusche Ihnen zum 22. dieses Monats, 
an welchem Tage vor 50 Jahren Ih re  
ehrenvolle Dienstlaufbahn begann, einen Be­
weis Meines gnädigen Wohlwollens und 
M einer warmen Anerkennung Ih re r  treuen 
und guten Dienste dadurch zu geben, 
daß Ich Ihnen hierdurch ausnahms­
weise ein Patent Ih re r  Charge verleihe. 
W ilhelm ."

—  An> 25. d. M ts . feiert der Herzog 
Friedrich von Anhalt sein 50jähriges m ili­
tärisches Dienstjubiläum.

— Der Regent von Mecklenburg-Schwerin, 
Herzog Johann Albrecht, hat einer Deputation 
der Abtheilung B erlin  der deutschen Kolonial- 
gesellschaft, welche die Hoffnung aussprach, 
den Herzog trotz seiner hohen Regenten­
pflichten als Präsidenten der Kolonialgesell- 
schaft weiter wirken zu sehen, e rw ide rt: 
„Wenn es der Wunsch der deutschen Kolonial- 
gesellschaft ist, der meine ist es sicher."

—  Kultusminister Bosse ist in Breslau ein­
getroffen und speiste Donnerstag Nachmittag 
beim Kardinal Fürstbischof Kopp. Am 
Dienstag besuchte der z. Z . in  Schlesien 
weilende Finsnzminister von M igue l den 
Fürstbischof.

—  Generalmajor v. d. Goltz ist aus 
F rankfurt a./O. hier eingetroffen und hatte 
eine einstündige Unterredung m it dem türki­
schen Botschafter.

—  Das Herrenhausmitglied G raf Roth- 
kirch ist gestern in  Bärsdorf in  Schlesien 
im  A lter von 63 Jahren gestorben.

—  Das Zentra l - Komitee der deutschen 
Vereine vom Rothen Kreuz tra t gestern zu 
einer Sitzung zusammen, in welcher der V o r­
sitzende, Kammerherr von dem Kuesebeck, 
über die von ihm gethanen vorbereitenden 
Schritte zur Entsendung einer Expedition 
auf den griechisch-türkischen Kriegsschauplatz 
M itthe ilung  machte. Das griechische Komitee 
vom Rothen Kreuz hat das Hilfsanerbieten 
des deutschen Rothen Kreuzes dankend ange­
nommen, während die Verhandlungen über 
die der türkischen Verwundeten - Pflege zu 
leistende H ilfe durch das Auswärtige Amt in 
der Schwebe sind. Im  Einverständniß m it 
den Vorschlägen des Vorsitzenden beschloß das 
Zentra l - Komitee zunächst die Entsendung 
einer Abordnung nach Athen, bestehend aus 
zwei Aerzten, zwei männlichen Kranken­
pflegern und fünf Schwestern des V ik to ria ­
hauses nebst dem fü r 100 Köpfe erforder­
lichen Verband und Lazarethmaterial und er­
öffnete den» Vorstände den zur Ausführung 
der zu treffenden Maßregeln erforderlichen 
Kredit.

—  Der Landesverein preußischer Volks- 
schullehrer hat gelegentlich seiner am 20. 
d. M ts . in Magdeburg abgehaltenen 25jähri- 
gen Stiftungsfe ier folgende Beschlüsse gefaßt: 
I .  Der geschäftsführende Ausschuß entsendet 
eine Deputation an den Kultusminister, um 
eine günstigere Anwendung des Besoldungs­
gesetzes herbeizuführen. 2. Der Vorstand 
möge die Errichtung statistischer Bureaus fü r 
Kreise, Provinzialverbände und den Landes­
verein beschließen. 3. Es ist zu erstreben. 
Laß das Reliktengesetz für unmittelbare 
Staatsbeamte auch auf Hinterbliebene des

war. „Es sind die Polen, und sie haben die 
Wagen, ich höre Hufschlag und Rädergerassel; 
aber sie fahren langsam, der Weg ist 
schlecht und die Pulverkarren mögen schwer 
sein."

Arnau zog den Degen, m it gespannter A u f­
merksamkeit spähte er in die Nacht hinein. 
E in einzelner Reiter löste sich aus dem 
Dunkel ab, ein polnischer Ulan in der Uni­
form der Nationalarmee, aber der M ann 
w ar schlecht bewaffnet und noch schlechter be­
ritten. M it  Stricken war das Reitzeug 
zusammengebunden; kein ordentlicher Sattel, 
in  dem der Reiter fest sitzen konnte, lag auf 
dem Pferde, und ein Strick diente als Zaum. 
Lässig hielt der Ulan die schwere, scharfge­
schliffene Lanze im Arm, die Eisenspitze 
funkelte im M ondlicht; im ganz langsamen 
Schritt r i t t  er dahin und summte ein Lieb­
chen, dessen weiche Klänge zu den regungs­
los harrenden Husaren herüberdrangen; er 
schien keine Entdeckung, keinen Angriff zu 
fürchten.

Der einzelne Ulan war die Vorhut des 
Zuges; hinter ihm tauchten die Pulver­
karren auf; man sah deutlich die weiße Lein­
wand, m it der sie bedeckt waren, herüber 
schimmern.

Eben hatte der Pole den Rand des Ge­
holzes erreicht, als er sich von allen Seiten 
von preußischen Husaren angegriffen sah. 
Jäh verstummte sein Lied.

„Ergieb Dich!" rief Arnau, und ver­
suchte die Zügel des Pferdes zu ergreifen; 
der blitzende Säbel des Offiziers schwebte 
drohend über dem Haupte des Feindes.

Aber m it unnachahmlicher Gewandtheit 
wich der schlanke, geschmeidige Bursche dem 
herniedersausenden Hiebe aus, m it gewaltiger 
K ra ft befreite er auch sein Pferd von den 
umringenden Feinden, und ohne von seiner

Volksschullehrerstaudes Anwendung finde. 
Der geschäftsführende Ausschuß w ird  beauf­
tragt, in diesem Sinne vorstellig zu werden. 
4. Der Vorstand ersucht die Provinzia lver­
bände, ihren M itg liedern ans Herz zu legen, 
bei der Neuregelung der Gehälter den An­
trag auf Ablösung der niederen Küsterdienste 
zu stellen. 5. Es möge den Provinzialver- 
bänden zu gemeinsamer Berathung em­
pfohlen werden: Vortheile und Nachtheile
einer Monopolisirung der Lehr- und Lern- 
m ittel. An den Kultusminister D r. Bosse 
wurde folgendes Telegramm gesandt: „Ew. 
Exzellenz ist nach langer, mühevoller Arbeit 
die Herbeiführung des Lehrerbesoldungsge­
setzes gelungen. Der in Magdeburg zur 
Feier des 25jährigen Bestehens des Landes­
vereins preußischer Volksschullehrer ver­
sammelte Vorstand b ittet deshalb ganz ge­
horsamst, Ew. Exzellenz wollen fü r die große 
Mühe und Arbeit um das Gesetz den ehr­
erbietigsten Dank des Vereins entgegen­
nehmen."

—  Der deutsche Verein fü r Knabenhand­
arbeit w ird seine Haupt-Versammlung am 
12. und 13. J u li in  Dortmund abhalten. 
Z u r Verhandlung sind die folgenden Gegen­
stände in Aussicht genommen: Die Knaben­
handarbeit vom gesundheitlichen Standpunkt; 
Einführung des Handfertigkeits - Unterrichts 
in einigen Schulen und Lehrer - Seminaren ; 
die erziehende Gartenarbeit und der ländliche 
Arbeits-Unterricht; der Normal-Lehrgang fü r 
die Holzschnitzerei. Der Verein hat eine 
Denkschrift über die E inführung des Hand­
fertigkeits - Unterrichts herausgegeben und 
sämmtlichen oberen Schulbehörden und 
größeren Städten übersandt. Die Denkschrift 
findet Beachtung, sodaß die Einführung des 
Handfertigkeitsunterrichtes in einer Reihe 
von Orten in Aussicht steht.

—  I n  dem Rechnungsjahre vom 1. A p ril 
1896 bis 31. M ärz 1897 haben die preußi­
schen Staatseisenbahnen einen E rtrag von 
rund 1140 M illionen M ark ergeben, das sind 
rund 62 M illionen M ark mehr als im Jahre 
vorher.

—  Gegen den Herausgeber der „Reichs- 
hauptstädtischen Korrespondenz", Schriftsteller 
D r. Horn, ist das Zeugnißzwangsverfahren 
eingeleitet worden. Es handelt sich darum, 
festzustellen, ob eine den Abschluß der V o r­
untersuchung gegen den Kriminalkommissär 
v. Tausch betreffende Nachricht durch Bruch 
des Amtsgeheimnisses in die Tagespreise ge­
langt ist.

— Am 17. d. M ts . wurde von der 
1. Strafkammer des Landgerichts zu Breslau 
der Prozeß gegen den Verleger der sozial­
demokratischen „Volkswacht" O ttto  Schütz 
wegen Begünstigung verhandelt. Diese wurde 
nämlich darin gefunden, daß der Verleger 
fü r den Redakteur an dem B latte eine Geld­
strafe bezahlt hatte. Der S taatsanwalt be­
antragte 100 M ark Geldstrafe, der Ver­
theidiger Freisprechung. Der Gerichtshof 
beschloß, das Urtheil am 24. A p ril zu ver­
kündigen.

— Ueber die Abrechnung des Hamburger
Hafenarbeiter-Ausstandes werden die folgen­
den Schlußziffern m itge the ilt: Eingegangen

Waffe Gebrauch zu machen, jagte er zurück, 
um die Nachfolgenden zu warnen und m it 
ihnen vereint den Preußen dann standzu­
halten. E r erkannte sehr richtig, daß es nutz­
los sei, den Kampf allein gegen eine solche 
Uebermacht aufzunehmen. Beinahe schon 
hatte er die Seinen erreicht, da krachte ein 
Schuß, von einem der Husaren auf den 
Fliehenden abgefeuert, durch die nächtliche 
S tille . Langsam sank der Ulan vom 
Pferde, sein getreues Thier blieb neben ihm 
stehen; es betrauerte m it tiefgesenktem Kopf 
den Tod seines Reiters.

M it  Hurrah stürmten die Husaren auf den 
überraschten Feind los; die Bedeckung des 
Pulvertransports ergriff sämmtlich die Flucht; 
kein einziger wagte auch nur einen Streich 
der Gegenwehr. Zwei oder drei wurden 
von den nachsetzenden Husaren eingeholt und 
gefangen genommen; die übrigen entkamen 
im Dunkel der Nacht. D rei große Karren 
m it einem sehr bedeutenden Pulvervorrath 
zusammt den Gespannen, fielen in die Hände 
der Preußen.

Arnau war aus dem S atte l gesprungen 
und untersuchte den erschossenen Ulanen.

„D er M ann ist tod t!" sagte er. „Aber 
er ist ehrlich vor dem Feinde gefallen. Legt 
die Leiche auf einen der Wagen; w ir  wollen 
sie m it nach Balosch nehmen und den 
Todten begraben, wie es einem braven S o l­
daten gebührt!"

Bere itw illig  leisteten die Husaren Folge.
„D er arme Kerl sang vorhin noch!" sagte 

der Wachtmeister, als er den regungslosen 
Körper aufhob. „Schade darum !"

Die bleichen Mondstrahlen schimmerten 
auf ein bleiches, ruhiges Gesicht. Die Kugel 
war durch den Rücken gerade ins Herz ge­
drungen. E in qualvoller Todeskampf war 
dem jungen, kräftigen Menschen erspart ge-

sind fü r Streikzwecke im ganzen 1 613600,82 
M ark, davon aus Hamburg rund 900 000 
M ark, aus B erlin  160000 Mk. Ausgaben: 
An Unterstützungen fü r Streikende und Ge- 
maßregelte wurden gezahlt vom 1. Dezember 
1896 bis 31. M ärz 1897: 1477 639,54 Mk., 
die Spesen fü r das Bureau und dergleichen 
mehr belaufen sich auf 60 571,28 M ark. 
Zurückgezahlt wurde ein Darlehn von 75400 
Mark.

Ausland.
Abbazia, 23. A p ril. Der König und die 

Königin von Rumänien sind hier einge­
troffen und feierlich empfangen worden. 
Abbazia und Voloska sind festlich geschmückt.

Vom Kriegsschauplatze im  Orient.
Nach einer Meldung aus Meluna vom 

21. d. M ts . abends setzt sich auf den nächsten 
Höhen bei T irnavos ein hinhaltender Kampf 
fort. Neschat-Pascha lehnte es ab, den Be­
fehl zur Stürmung der griechischen Stellung 
zu geben, in  der Meinung, daß ein schritt­
weises Vorrücken der türkischen Truppen ge­
nügen werde, um die Stellung der Griechen 
unhaltbar zu machen. Unter diesen Umstän­
den erachtete er es als seine Pflicht, seine 
Truppen nicht den Verlusten auszusetzen, 
welche ein S turm angriff unausbleiblich m it sich 
bringen würde. Das ist eine recht sonder­
bare Meldung, welche sehr nahe an das ge­
flügelte W ort heranreicht: „D er Muthige 
weicht im Gefühl seiner Stärke zurück." 
Sollten sich die Türken wirklich wieder 
rückwärts konzentriren müssen? Es scheint 
wenigstens, daß die Griechen ihre Stellungen 
auf den beiden Flanken der türkischen Haupt­
armee noch recht zäh behaupten und von der 
Einahme Lacissas, welche nach Edhem Paschas 
angeblichen Aeußerungen schon längst hätte 
erfolgen müssen, ist es seit einigen Tagen wieder 
recht still geworden. Dazu kommt die Nach­
richt, daß Osman Ghasi, der Sieger von 
Plewna, an Stelle Edhem Paschas das 
Oberkommando in Thessalien übernehmen 
solle und bereits nach Saloniki abgegangen 
sei, um jenen zu ersehen. Danach scheint 
es auf dem türkischen Kriegsschauplätze doch 
nicht ganz so günstig fü r die Türken zu 
stehen, wie man bisher vermuthete, und die 
Griechen machen ihnen nun doch mehr zu schaffen, 
als Edhem Pascha zuzugestehen fü r gut hielt. 
Ferner verlautet von dem westlichen Kriegs- 
theater, daß durch das Feuer der griechischen 
Kriegsschiffe und der in  Punta errichteten 
Landbatterien die S tad t Prevesa zum Theil 
zerstört worden sei und nur noch die Zitadelle 
unbeschädigt Stand hielte. Also auch hier 
ist ein kleiner Fortschritt griechischerseits zu 
verzeichnen, und außerdem hat das griechische 
Ostgeschwader Katerina bombardirt und die 
öffentlichen Gebäude zerstört, darunter auch 
das Zollhaus. Das Westgeschwader hat 
M ourto  nördlich von Prevesa beschossen. E in 
türkischer Dampfer wurde gekapert und nach 
Korfu gebracht. Endlich kommt aus Athen

blieben. Aus dem Leben w ar er hinüberge- 
gangen in die Nacht des Todes, ohne sich 
dessen bewußt zu werden. Vorhin noch 
voller Leben und Feuer, voller Hoffnungen 
fü r das geliebte Vaterland, jetzt ein bleicher, 
still gewordener Mann, dessen letzter Traum  
ausgeträumt w ar!

Herrn von Arnau kamen die regelmäßi­
gen Gesichtszüge des Erschossenen bekannt 
vor. E r rie f einen der Husaren, der m it 
ihm im Schlosse des Herrn von Stanicz ein­
quartiert gewesen war, herzu.

„W er ist doch das?" fragte er und 
deutete auf den Todten. „Ich  muß den 
M ann doch schon gesehen haben!"

Der Gefragte betrachtete den Polen 
genau, dann rie f e r:

„Das ist der Janko aus Staniczkowo, 
Herr Lieutenant. Sie erinnern sich vielleicht 
noch, daß er aus dem Dorfe verschwunden 
war, nachdem der Kaplan Konstantin nachts 
im Park seine aufrührerische Rede gehalten 
und zum E in tr it t  in die polnische National­
armee aufgefordert hatte. Janko war nach­
her nirgends mehr zu sehen; man konnte sich 
denken, wo er geblieben war. Nun ist er 
bald genug fü r sein Vaterland gefallen."

„A rm er Bursche!" entgegnete Arnau 
ernst. „Hatte er nicht eine alte M u tte r? "

„Jaw ohl, und er hatte auch eine B rau t, 
ein hübsches Mädchen; sie liebten sich beide 
sehr, und im Herbst wollten sie einander 
heirathen. S ta tt dessen w ird  er jetzt be­
graben. Es ist doch ein nichtswürdiger Un­
sinn um diesen Freiheitsschwindel. Herr 
Lieutenant, was thun w ir  Preußen unseren 
polnischen Brüdern denn? G ar nichts! Aber 
sie wollen es nicht glauben, und deshalb muß 
so mancher brave Mann, den ein Verführer 
irre  leitete, ins Gras beißen."

(Fortsetzung folgt.)

die Meldung, daß die Türken ihren Rückzug 
in der Richtung auf Pigadia fortsetzten. 
Schließlich verzeichnen w ir  noch das Börsen- 
gerücht nach Pariser Bankierdepeschen, daß 
zwischen Griechenland und der Türkei ein 
Waffenstillstand abgeschlossen worden sei.

Ferner liegen noch folgende Meldungen 
v o r :

K o n s t a n t i n o p e l ,  22. A p ril. Die Aus- 
weisung der griechischen Unterthanen aus der 
Türkei soll keineswegs rigoros durchgeführt 
werden, sondern sich nur auf die Elemente 
beziehen, welche der öffentlichen Ruhe und 
Ordnung im Reiche gefährlich werden 
können. —  Bei der Pforte meldete sich eine 
größere Zahl griechischer Unterthanen des 
Sultans, um als Freiw illige gegen ihre 
Stammesangehörigen im griechischen König­
reich zu kämpfen. Aus allen Theilen der 
W elt bieten Offiziere, Mediziner und Pharma­
zeuten ihre Dienste an, ohne jedoch Auf­
nahme zu finden, da die Pforte in jeder 
Weise versehen ist. —  Es ist unwahr, daß 
der General Grumbkow Pascha die Leitung 
der türkischen A rtille rie  auf der Grenze über­
nommen h a t ; derselbe ist vielmehr in besoU 
derer Mission des Sultans auf den Kriegs­
schauplatz gegangen, um demselben einen un­
abhängigen Bericht von den Ereignissen geben 
zu können. Die übrigen deutschen Offiziere 
in der türkischen Armee befinden sich nach 
wie vor in Konstantinopel, sodaß die stets 
wiederkehrende Behauptung der Griechen, 
daß die türkischen Truppen von deutschen 
Offizieren geleitet würden, durchaus hin­
fä llig  ist.

A t h e n ,  23. A p ril. Bei dem Bombarde­
ment auf Katerina wurden die fü r das tü r­
kische Heer bestimmten Niederlagen von 
Lebensmitteln zerstört. Die griechische Flotte 
beschoß Scala de Letokhori, das dabei in 
Brand gerieth. Edhem Pascha entsandte 
8000 M ann nach der Küste, da er die Be- 
sorgniß hegte, die Griechen könnten landen 
und ihm in den Rücken fallen.

Die „Ä m es" melden aus Odessa von 
gestern, eine besondere Abordnung der grie­
chischen Regierung sei auf dem Wege »ach 
S t. Petersburg dort durchpassirt.

K o n s t a n t i n o p e l ,  23. A p ril. E in dritter 
türkischer General ist gefallen, der 80jährige 
Hafiz-Pascha, der schon den russischen Krieg 
mitmachte. -  Die Gerüchte von einem griechi­
schen Angriffe gegen Saloniki von der See her 
haben hier große Beunruhigung hervorgerufen- 
Die Stadtringmauer und das Kastell Ardikuri 
sind fü r den F a ll eines Seeangriffes werth­
los. A u f der Pforte w ird zugegeben, daß 
die Werke von Prevesa größtentheils zer­
stört sind. Nach den letzten Berichten be­
tragen die bisherigen Verluste der Türken 
mehr als 700 Mann. —  Wie bestätigt w ird, ist 
Osman Ghasi Pascha nach demKriegsschauplatze 
entsandt worden, um die Leitung der Ope­
rationen gegen die Griechen zu übernehmen-
— Osman N u ri Ghasi Pascha ist geboren in 
Kleinasien im Jahre 1837. E r schlug aM 
20. und 30. J u li und am 12. September 
1877 die russischen Angriffe auf seine Stellung 
in Plewna blutig zurück, bis er nach tapfer­
ster Vertheidigung bei dem Versuche durch­
zubrechen, schwer verwundet wurde und a>n 
10. Dezember kapituliren mußte. Wegen 
dieser Leistungen nannte man ihn den Löwen 
von Plewna und er erhielt den Ehrentitel 
Ghasi (der Siegreiche). D arauf war et 
mehrere M ale Kriegsminister.

Einer Nachricht aus Saloniki zufolge soll 
die von A rta  ausgegangene griechische Armee 
bei Luros in Epirus einen Erfolg über eine 
türkische Division davongetragen haben.
Die Hauptmacht der griechischen dritten 
Division von A rta  überschritt die türkische! 
Grenze und eroberte nach heftigem Wider-, 
stände Philippiada am Lurasflusse. Der  ̂
Verlust der Türken war g roß ; sie haben 
auch einige Kanonen verloren. Zum Gegen­
angriff wurde eine Brigade der 2. türki­
schen Division gegen Philippiada dirig irt-l 
Das Resultat ist bisher unbekannt. —  Nach­
richten aus Janina zufolge weigerte sich ein 
Redifbataillon vorzugehen. Es verlautet,' 
daß der Kommandant des epirotischen Korps, 
Achmed H ifz i Pascha, abgesetzt wurde, ui^ 
daß Marschall Fuad oder Marschall Abdustn 
das Korps übernehmen werde.

A t h e n ,  23. A p ril. Die „Akropolis^ 
versichert, im Schlosse werden emsig Vot 
bereitungen getroffen fü r eine Abreise d^ 
Königs nach dem Kriegsschauplatze, die höchst 
wahrscheinlich am M ontag erfolgen werde-
— Kronprinz Konstantin telegraphirte A
Donnerstag nach Athen: „W ir  halten unsA 
Stellungen, die Lage ist heute vorzüglich- 
E in zweites Telegramm laute t: „ J A
Straße, durch welche die Türken in  
thessalische Ebene Herabsteigen können, 
durch Konzentration von Truppen gesichst 
worden. Ich kann nicht ausführlich drahte 
ich kämpfe selbst, ebenso P rinz Nikolaus-



Provinzialnachrichten.
. - Z.^"Unsec, 23. April. (Die Bauthätigkeit) ent­
wickelt uch ungemein rege in hiesiger Stadt. I n  
der heute abgehaltenen Sitzung der Baudeputation 

Genehmigung zu 5 Reparatur- und 
^.Neubauten (2 drei- und 2 zweistöckigen Wohn- 
hausern) ertheilt, auch erfolgte die Rohbau­
abnahme einiger vollendeter Bauten.

Culm,ee 23. April. (Der Schulaufsichtsbezirk 
Culmsee) rst in die ländlichen Konferenzbezirke 
«kompe, Kunzendorf, Swierczynko, Ostaszewo und 
Renczkau zerlegt. Die erste Konferenz findet statt 
A  Komercnzbezirk Skompe am 3. M ai 8 Uhr in 
S n n ^ ^ Ä ^ b n d o r f  18. Mai 9 Uhr in Heimsoot, 
R ^ ^ n k o  am 1y. M ai 9 Uhr in Vulkan, Osta- 
6 > A ?) ''-9 Uhr in Ostaszewo, Renczkau

S Uhr in Birglau.
12'/ 24. April. (Feuer.) Gestern nachts
wiev/v so llte  zum Schrecken der Einwohner 
von «,>„/ "mal das Feuersignal. Es brannte die 
baut-p F unter Pappdach in der Ringstraße er- 
kowsk'i Stellmachermeister Johann Mal- 
iedn/i, gehörige Werkstätte. Das Feuer konnt« 
im herbeigeeilten Nachbarbewohnern noch 
e»^„,..Utehen erstickt werden, und beträgt der 
n,,,!Moene Schaden nur ca. 150 Mark. Ber- 
jsE liegt Brandstiftung vor. Der Geschädigte

Culmer Stadtniederung, 22. April. 
^hM w erk  an der Rondsener Schleuse.) Die 
N  Dienstag in Podwitz in der Schöpfwerksange- 
,,Anhett gewählte Kommission begab sich gestern 
W  Culm. Nach Mittheilung des Herrn Derch- 
M ektors Baurath Rudolph würde der Bau eines 
Dampsschöpfwerkes etwa 124000 Mark kosten. 
Das Schöpfwerk würde in der Sekunde 5 Kubik­
meter Wasser schöpfen, in 24 Stunden würde eine 
'M orgen große Fläche, auf der Wasser in Höhe 

l Meter steht, vollständig trocken gelegt 
brden. Das Schöpfwerk würde ähnlich dem in 

9.. Mlkenauer Niederung angelegt werden. Herr 
^-andrath Hoene, zu dem sich die Kommission begab, 

leider verreist. Es wurde beschlossen, daß 
Kommission sich in den nächsten Tagen zum 

„ drrn Oberprüsidenten v. Goßler begeben soll.
M  zur Abhilfe der Wafferkalamitäten eme Ber- 
?llfe zu erbitten. -  Die Rondsener, Schleuse ist 
?eute geöffnet, es dürfte aber noch einige Wochen 
dauern, bis die Niederung wirklich wasserfrei ist. 
^G raudenz . 23. April. (Herr Obermeister 
Schumann aus Berlin hat am Donnerstag hier rn 
Graudenz über die Handwerkerfrage gesprochen. 
I n  der Debatte führte Herr Friedrich an. daß 
auch hier in Graudenz auf dem Gebiete des un­
lauteren Wettbewerbs viel gesündigt werde und 
ermähnte zur Einigkeit. Herr Tehlaff wies darauf 
hm. daß der Handwerker sich der Bedeutung, die 
er für das Staatswesen habe, nicht bewußt sei 
und seme groke Bescheidenheit ablegen müsse.

hier seinen Einfluß bei den 
Stabtverordnetenwahlen mehr geltend machen, 
und d'e Leitung des Gewerbevereins nicht 
Angehor-gen anderer Stände überlassen.
- r n ? Ä s ' A  A)Ml. (Kaiser Wilhelm-Denkmal.) 
K 'r  das hier zu errichtende Kaiser Wilhelm- 

E  die Kostensumme von 15000 Mk.

Danzig, 23. Aprsi. (Verschiedenes.) Gestern und 
heute hielt im Rathhanse Herr Geh.Hofrath Pro- 
sepor Dr. Mittler aus Darmstadt vor Mitgliedern 
der städtischen Verwaltung Vortrüge über die 
Anlage einer Zentralanlage für elektrische Be­
achtung in unserer Stadt, für welche in Folge 
des früher erlassenenAusschreibens des Magistrates 
-nie Reihe von Projekten (im ganzen 21) der be­
deutendsten Spezialsirmen eingegangen sind. die 
M t der autoritativen Begutachtung des Herrn 
4)r. Mittler unterliegen. — Der hiesige Aerzte- 
verein hatte gestern eine vorläufige Besprechung 
Über die in Aussicht genommene Medizinalreform, 
deren im Kultusministerium ausgearbeitete Grund- 
Suge in den Fachzeitungen in den letzten Tagen 
beröffentlicht sind. Wie man hört, war die Stim ­
mung in Bezug auf einige wesentliche Punkte der 
drojektirten Reform nicht besonders günstig. — 
Aon künftigem Montag bis Sonnabend findet in 
Eisenach ein landwirthschaftlicher Lehrkursus unter 
Leitung des Herrn Geheimen Ober-Reg.-Raths

Westprenßen unter Führung des Herrn General- 
Sekretärs Steinmeyer Theil nimmt. — Unter 
dem Vorsitze des Herrn Zimmermeisters Herzog 
fand gestern im Schuhmachergewerkshause eine 
Versammlung von Vertretern hiesiger Innungen 
und Genossenschaften statt, in der die Bildung 
einer westpreußischen Berbandsgenossenschaftskasse 
beschlossen wurde.

Jnowrazlatw 22. April. (Disziplinar-Unter- 
suchung.) Wie der „Goniec" berichtet, soll gegen 
den Lehrer Polesn in Moraska wegen eines Vor- 
trages, den er auf dem kathol. Lehrertage in 
Jnowrazlaw gehalten hat, die Disziplinar-Unter- 
snchung eingeleitet worden sein. Bei der Ver­
nehmung bestand Herr P . auf seinen Ansichten. 
E r ist von seinem Amte suspendirt worden.

Bromberg, 23. April. (Zum Berliner Hand­
werkertage) haben schon sechs Innungen die Ent­
sendung von Delegirten beschlossen.

Bromberg, 23. April. (Nichtgenehmigter 
Steuerzuschlag.) Die Vermuthung, daß die Be­
schlüsse der Bromberger städtischen Behörden, be­
treffend die Aufbringung der für 1897/98 erforder­
lichen Gemeindesteuern durch Erhebung von 
130 pCt. Zuschlag zur Einkommensteuer, 130 pCt. 
der Gebäudesteuer, Grundsteuer und Gewerbe­
steuer, sowie 100 PCt. Betriebssteuer, die Geneh­
migung der Aussichtsbehörden nicht finden würden, 
hat sich schon bestätigt. Der Bezirksausschuß hat 
m seiner letzten Sitzung diese Genehmigung ver­
sagt. Derselbe stellt die Forderung, daß die Ein­
kommensteuer mit einem niedrigeren Prozentsätze 
(120 PCt. statt 130 PCt.) herangezogen und daß 
das Fehlende durch höhere Belastung der Real- 
neuern oder durch indirekte Steuern, z. B. die 
Viersteuer, aufgebracht werde. Auf die Beanstan­
dung der Kommnnalsteuerzuschläge hin hat der 
»Ostd. Pr." zufolge der Magistrat in seiner gestri­
gen Sitzung beschlossen, der Stadtverordneten­
versammlung die Deckung der Gemeindebedürfnisse 
Arch einen Zuschlag von 125 PCt. zur S taats- 
.Mkommensteuer und einen solchen von 135 PCt.

den Realsteuern (Grund-, Gebäude- und Ge- 
Arbesteuer) zu empfehlen. Ein etwaiger Fehl- 
U rag  soll aus den Ueberschüssen des städtischen 
Ashhofes gedeckt und die Betriebssteuer auch 

otterhin mit 100 PCt. erhoben werden. Von 
Wiedereinbringung der Biersteuer, die bereits 

"kttnal abgelehnt wurde, glaubt der Magistrat

ebenso absehen zu müssen, wie von anderen Steuer­
vorschlägen.

(Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor«, 24. April 1897.

— ( B e z i r k s e i s e n b a h n r a t h . )  Die5.ordent- 
liche Sitzung des Bezirkseisenbahnraths für die 
Eisenbahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg wird voraussichtlich am Sonnabend 
den 26. Ju n i in Königsberg stattfinden.

— ( W e s t p r e u ß i s c h e P r o v i n z i a l - L e h r e r -  
v e r s a mml u n g . )  Für die am 8., 9. und 10. Ju n i 
in Graudenz stattfindende Versammlung sind bis 
jetzt folgende Vortrüge angemeldet: 1) Die Be­
deutung der „Allgemeinen Bestimmungen" für die 
Volksschule. Festvortrag aus Anlaß des 25jährigen 
Bestehens derselben. Berger-Graudenz. 2) Die 
ländliche Fortbildungsschule. Kuhn-Marienburg. 
3) I n  welcher Richtung und in welchem Umfange 
wird die Jugenderziehung durch gewerbliche 
und landwirthschaftliche Kinderarbeit geschädigt? 
Röglin-Brunau. 4) Die Haushaltungsschuken. 
Kitschmann-Graudenz. Im  Anschlüsse hieran Be­
sichtigung der Kochschule in der Mädchenschule
5) Antrag des Konitzer Kreis-Lehrervereins: „Die 
Provinzial-Lehrerversammlungen finden in Zu­
kunft alle zwei Jahre statt, und zwar immer in 
denjenigen Jahren, m welchen keine allgemeine
deutsche^Le^rerversammsilng abgehalten ̂  wird."

Vertrauensmännerversammlung des P e s ta l  0 zzi- 
ve r  e i n s  statt. Auf der Tagesordnung stehen: 
1) Geschäfts- und Kassenbericht für das erste 
Halbjahr. 2) Anträge des Vorstandes: ». der 
8 16 der Satzungen lautet in Zukunft: Jedes ver- 
heirathete ordentliche Mitglied zahlt euren Jahres­
beitrag von 10, jedes unverheirathete ordentliche 
Mitglied einen solchen von 5 Mk.. Wittwer. welche 
Kinder unter 18 Jahren haben, zahlen auch 10 Mk. 
b 8 19, Absatz 2 soll lauten: Die Nachzahlungen 
können nach Vereinbarung mit dem Gauvorsteher 
ratenweise erfolgen, jedoch müssen dieselben in 
der Regel in 5 Jahren beglichen sein. Auf be­
sonderen Antrag des Gauvorstehers kann der Ge- 
sammtvorstand die Zahlungsfrist bis auf 10 Jahre 
verlängern. 3) Vorstandswahl.

— (Auf dem Z o n e n t a g e )  der Gastwirths- 
vereine von Ost- und Westpreußen und Posen, der 
am Donnerstag in Graudenz im „Schwarzen 
Adler" stattfand, waren die Vereine Königsberg, 
Danzig. Dirschau, Elbing, Graudenz, Thorn, 
Bromberg, Posen und Jnsterburg vertreten. Den 
Vorsitz führte der Vorsitzende des 800 Mitglieder 
zählenden Verbandes, Herr Domascheit-Königs- 
berg. Es wurde die Errichtung einer Zonenkasse 
beschlossen zur Bestreitung der Kosten für Reisen 
des Zonenvorsitzenden, Petitionen rc. Zu der 
Kasse sind pro Person 10 Pf. oder 5 Pf. zu zahlen; 
über die Höhe des Betrages sollen die Einzel­
vereine beschließen. Bis zum 1. J u li  sollen sich 
die Vereine darüber erklären und bis zum 1. Ok­
tober sollen dann die Beiträge eingesandt werden. 
— Da der Ring der Kohlensäurefabriken die Preise 
für Kohlensäure in die Höhe schraubt, so ist seitens 
des Gastwirthsverbandes die Errichtung einer 
großen Verbandsfabrik in Erwägung gezogen. 
Der Zonentag sprach sich dafür aus, vorläufig 
eine abwartende Haltung einzunehmen und dem 
Verbände für sein Vorgehen Dank zn sagen. — 
Für die Hinterbliebenen des ermordeten Lehrers 
Grütter wurden auf dem Zonentage 41 Mk. ge­
sammelt.

— ( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  G r u p p e n -  
schau C u l m  - Th o  r n  - Br i esen . )  I n  der 
außerordentlichen Sitzung des landwirthschaftlichen 
Vereins Podwitz-Lunau verlas der Vorsitzende ein 
Schreiben betr. die Gruppenschau Culm-Thorn- 
Briesen. Am 28. April findet in Culmsee eine 
Versammlung der Delegirten der einzelnen Ver­
eine statt; zu dieser wurden die Herren Knels- 
Schöneich und Amtsvorsteher Thiemer - Nieder- 
ausmaaß als Delegirte gewählt. Es wurde vor­
geschlagen. für Culm als Schauort zu stimmen.

— (Der  B ü r g e r v e r e i n )  hält am nächsten 
Montag im Schützenhause eine Versammlung ab, 
auf deren Tagesordnung als Besprcchungsgegen- 
stand „ E l e k t r i z i t ä t s a n l a g e  f ü r  T h o r n "  
steht. Die Frage der Einführung von elektrischem 
Licht ist für Thorn eine aktuelle Tagesfrage ge­
worden, deren Wichtigkeit nicht zu verkennen ist. 
Durch die Beschlüsse der städtischen Behörden über 
die Vergrößerung der städtischen Gasanstalt und 
den Antrag des Ingenieurs Wulff-Bromberg über 
die Einführung von elektrischem Licht ist in allen 
Bürgerkreisen das lebhafteste Interesse für die 
elektrische Lichtfrage hervorgerufen worden, und 
es darf daher wohl erwartet werden, daß die Ver­
sammlung am Montag zahlreich besucht werden 
wird. Auch Gäste sind zu der Versammlung will­
kommen.

— ( P r i v  a t b e a m t e n  - Bere in . )  Heute 
abends 8'/, Uhr findet im Schützenhause eine 
außerordentliche Hauptversammlung statt.

— (Der  S c h l a c h t v i e h - V e r s i c h e r u n g s ­
V e r e i n  T h o r n )  hielt gestern im Nicolai'schen 
Lokale eine Hauptversammlung ab. Anwesend 
waren fast sämmtliche Mitglieder, etwa 40 an 
der Zahl. Der Kassenabschnitt für das 1. Viertel­
jahr. 1. Januar bis 1. April 1897 ergiebt einen 
Bestand von 1862 Mk., dazu kommt der aus den 
Eintrittsgeldern gebildete eiserne Fonds von 
1700 Mk. 2000 Mk. sollen auf der Sparkasse 
zinsbar angelegt werden. Dem Kassenführer, 
Herrn Schlachthausinspektor Kolbe. wurde Ent­
lastung ertheilt und Dank für die umsichtige Kassen- 
führung ausgesprochen. Sobald die Kasse über 
ein Vermögen von 4000 Mk. verfügt, soll eine 
Ermäßigung der Versicherungsgebühren in E r­
wägung gezogen werden. Der Antrag, den Ver­
einsmitgliedern zu verbieren, von Nichtmitgliedern 
Fleisch zu kaufen, wurde mit großer Mehrheit 
angenommen und soll dieses Verbot mit dem 
1. Mai dieses Jahres in Kraft treten. Zuwider­
handelnde zahlen im ersten Falle eine Strafe von 
15 und im zweiten und dritten Falle eine solche 
von 20 bezw. 50 Mark.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  finden Kon­
zerte statt: im Artushofe von der Kapelle des 
Infanterieregiments von der Marwitz, und im 
schützenhause von der Kapelle des Infanterie­
regiments von Borcke. — Im  Viktoriasaale giebt 
die Londoner Ballet- und Konzcrtgefellschaft ihre 
weite Vorstellung, der am Montag die dritte und 
etzte folgt.

— ( Ta nzkur s us . )  Frl. Franziska Günther 
aus Danzig eröffnet am Dienstag im Schützenhaus­

k

saal wieder einen Tanzkursus. Das nähere ist 
aus dem Anzeigentheil zu ersehen.

— ( S t äd t i s ch e  S a n i t ä t s s t a t i o n e n . )  Wir 
theilten kürzlich mit, daß in Bromberg eine 
städtische Sanitätsstation eingerichtet worden ist. 
Jetzt wird aus Danzig gemeldet, daß man auch 
für die S tadt Danzig und Umgegend die Einrich­
tung von Sanitätsstationen beabsichtigt; eine 
weitere Besprechung darüber sollte dort heute im 
Rathhause stattfinden. I n  Sachen der Einrich­
tung einer Sanitätsstation in Thorn, die der 
Bürgerverein angeregt hat, ist noch nichts weiter 
bekannt geworden.

— (Der  T u n n e l  au f  dem H a u p t b a h n ­
hofe), dessen Bau nun zur Ausführung kommt, 
soll unter dem rechtsseitigen Schienengeleise hin­
durch gebaut werden, das man überschreiten muß, 
wenn man zum Bahnhöfe geht. Der Uebergang 
ist für die Passanten nicht ganz gefahrlos und 
für den Bahnbetrieb störend.

— (Die ersten H o l z t r a f t e n )  sind nach 
hierher gelangten Privatmeldungen in den russi­
schen Zuflüssen zur Weichsel, namentlich in der 
Pilica, nunmehr abgeschwommen. Der Wasser­
stand dieser Zuflüsse gestatte das Flößen, und man 
ist in Interessentenkreisen der Hoffnung, daß beim 
Eintreffen der Hölzer auf der Weichsel hier das 
Wasser auch soweit gefallen sein wird, daß es dem 
Holzverkehr nicht mehr Schwierigkeiten bereiten 
kann. Danach dürfte hier schon nach 10 Tagen 
Holz zu erwarten sein.

— (Die M a u l -  und Klauenseuche)  
herrscht im Kreise Briesen unter dem Rindvieh 
des Gutes Dembowalonka und des Mühlengutes 
Sluchah zu Skemsk.
. 7^ . ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.
. H  ( Ge funden)  ein grauer Herrenregenschirm 

abzuholen von Juraschek, Steile- 
'->*1 schwarzes Damenportemonnaie mit 

J A  v.nhalt in der Breitenstraße, abzuholen 
R ü s te r  M in , Araberstraße 4. Zu-

gelaufen ein Bernhardmerhund. gelb. 10-12 Wochen 
alt, mrt werßer Schnauze, weißen Pfoten und
Rudake^BaVackm "  Lieutenant Fingerhuth.

— (Von der  W eichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute Mittag 2,93 M tr. über Null. Wind­
richtung N.-O. Abgefahren sind die Schiffer 
Jejeorski, ein Kahn 5400, und Ziolkowski 4200 
Ctr. Zucker, beide von Thorn nach Danzig. An­
gekommen Vojgt. Dampfer „Fortuna" 2000 Ctr.. 
Kelch, ein Kahn 3400, und Dittmann 2300 Ctr. 
Stückgut. Sandau 1500. und Stoppel 1500 Ctr. 
Blauholz. Behrenstrauch 3300, und Lipinski, 
Dampfer „Alice" 1500 Ctr. Stuckgut. sämmtlich

^A us'M arscha^"w ird 'telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier heute 1,90 M tr. (gegen 1,85 M tr. 
gestern).

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

M annigfaltiges.
( V e r u r t h e i l u n g . )  Zu einem Jah re  

Gefängniß ist der Fleischbeschauer Hermann 
Riesling inGoebtine beiOels(Schles-) verurtheilt 
worden, weil er im Dezember v. J s .  durch 
Fahrlässigkeit in Ausübung seines Amtes die 
Erkrankung mehrerer Personen an Trichinosis 
verursacht hatte.

(Ungl ück  b e i m  B r u n n e n b a u . )  I n ­
folge des Platzens eines Pneum atikrohres 
beim Brunnenbau in der Rheinischen B rauerei 
zu M ainz fanden drei Arbeiter der F irm a 
Bopp u. Renter den Erstickungstod.

( Ne ue r  Griechenchor. )  „Auf nach Kreta! 
Auf nach Kreta! Kricg'n wir's jetzt nicht, krieg'n 
wir's späta!"

Neueste Nachrichten.
Dresden, 23. April. Am Abend reiste 

Kaiser Wilhelm nach Kaltenborn ab. Die 
Verabschiedung von der königlichen Familie 
trug einen überaus herzlichen Charakter. 
D as auf dem Bahnhof angesammelte P u b li­
kum brachte dem Kaiser bei der Abfahrt 
stürmische Ovationen dar.

K a r l s r u h e ,  24. April. Um 10 '/, Uhr 
tra f Kaiser Wilhelm hier ein. Auf die Be­
grüßungsansprache des Oberbürgermeisters 
erwiderte der Kaiser, die Zentenarfeier habe 
die Einheit und Größe des V aterlandes nach 
außen gezeigt. W as seine Bestrebungen zur 
Erhaltung des Friedens betreffe, so glaube 
er mittheilen zu können, daß der Friede 
nicht nur Deutschland, sondern auch der euro­
päischen W elt erhalten bleibe. Die E rhaltung 
des Friedens verlange aber eine starke Armee 
und M arine, worin er und die Bundesfürsten 
vollständig einig seien. E r wünsche, daß die 
Bestrebungen, die M ittel zur Erhaltung des 
Friedens zu vervollkommnen, im deutschen 
Volke Unterstützung finden.

Köln, 23. April. Die „Köln. Zeitung" 
berichtet aus W ien: Der Mordanschlag in 
Rom veranlaßte eine herzliche Sympathie- 
Kundgebung beider Kaiser für ihren Bundes­
genossen König Humbert.

London, 23. April. Aus Athen wird den 
„Times" von gestern gemeldet, trotz der 
günstigen Nachrichten aus E pirus beständen 
wenig Zweifel darüber, daß man an verant­
wortlicher Stelle die Lage als höchst kritisch 
ansehe.

London, 23. April. Den „Times" wird 
aus M eluna von gestern te leg rap h irt: Die 
Türken sehten Donnerstag ihren Vormarsch 
durch die Ebene von Larissa fort. Die 
Griechen gehen einem allgemeinen Kampf aus

dem Wege. Von dem vorrückenden linken 
Flügel der türkischen Armee her wird 
Kanonendonner vernommen; in der Richtung 
von Turnavo herrscht hingegen Ruhe, nach­
dem die Türken diese S ta d t genommen und 
besetzt haben. Große Verstärkungen träfen 
noch immer bei dem türkischen Heere ein und 
der Ausgang sei ohne Zweifel. Die Türken 
behandeln die Gefangenen m it großer Rück­
sicht. Der österreichische M ilitä r- Attache ist 
im türkischen H auptquartier angekommen.

Athen, 23. April. Es wird hier eine 
Botschaft des Königs an das griechische Volk 
erw artet. Einige Klassen Landsturm sind 
einberufen worden.

A t h e n ,  24. April. Der Korrespondent 
des Hirsch'schen Telegraphen-Bureaus erhielt 
Einblick in die gestern angelangten Regierungs­
depeschen, worin es heiß t: I n  Thessalien 
werden erbitterte Kämpfe in der Umgegend 
von M ati g e fü h rt; bis 5 Uhr wurde der 
Feind m ehrm als zurückgeschlagen, weitere 
Nachrichten fehlen. I m  E pirus nahmen die 
Griechen Kounitziordes ein und rekognoszirten 
das T erra in  bis L igaria. D as Westge­
schwader verbrannte gestern M ourto und 
bombardirte heute S a n ti P u ran ta , wo das 
Depot des K riegsm aterials völlig zerstört 
wurde. Ferner bombardirte das Geschwader 
heute Leptok.

Konstantinopel, 23. April. Es bestätigt 
sich, daß des S u ltan s  bisheriger Günstling 
Jzzet Bei in Ungnade gefallen ist. E r soll 
30000 Pfund angenommen haben, um den 
Beschluß, betreffend die Kriegserklärung, zu 
verhindern. Auch soll er, ehe die Kriegs­
erklärung erfolgte, drei Depeschen Edhem 
Paschas unterschlagen haben.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
__________________  >24. April 23. April

Tendenz d. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 

reußische Konsols 3 . .
reußische Konsols 3V- "/<> . 
reutzische Konsols 4 <>/<, . . 
eutsche Reichsanleihe 3<Vo .

Deutsche Reichsanleihe 3V«"/«
Westpr. Pfandbr. 30/0 neul. ll. 
Westpr.Pfandbr.8V2 0/0 „ „
Posener Pfandbriefe 3' ,0/, .

40/
Polnische Pfandbriefe 4V>ö 
Türk. 1 V.. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 40/...........
Rurnän. Rente v. 1894 4 / .
Diskon. Kornmandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V2 V§

Merzen gelber :  M ai . . .

loko in N ew hork..................
Roggen:  M a i .......................

J u l i .........................................
Hafer :  M a i ...........................
Rüböl :  M a i ...........................
S p i r i t u s : ................................

50er lo k o ................................ 60-40 60-40
70er lo k o ................................ 40 -  70 40-70
70er M a i ...........................  45-40 44-20
70er S e p te m b e r ..................  45 -  50 45—30

Diskont 3 PCt., Lombardzinsfuß 3V, resp. 4 PCt.

216
215
170
98

104
104
97

104-
93-

100-

100-

67-
18-
89-
87-

192-
170-
101-

167-
167-

-30
-95
-50
-30

-9 0

-30
-25

-40
10
10

40
-80

25
25

216-35 
215-95 
170-40 
98-25 

104-20 
104- 
97-90 

104- 
93-80 

100-10  
100-  

102-40 
67-60 
8 10 

8 9 -  
8 7 -  

191—80 
170—75 
101—  

166-25 
166-25

123-
124- 
129-
55-

50
50
10

122- 50
123- 75 
129-25
5 6 -

K ö n i g s b e r g ,  23. April. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 50000, 
gek. 30000, höher. Loko nicht kontingentirt 40,00 Mk. 
Br., 39,50 Mk. Gd., 39,60 Mk. bez., April nicht kon­
tingentirt 40,20 Mk. Br., 39,60 Mk. Gd..
Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Quasimod. den 25. April 1897.

Altstädtische evangelische Kirche: morg. 9'/, Uhr 
Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr P farrer 
Stachowitz. — Kollekte für den Provinz.-Verei» 
für innere Mission.

Ncnstädtische evangelische Kirche: morg. 9'/, Uhr 
Pfarrer Hänel. — Nachher Beichte und Abend­
mahl. — Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienst.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
Vorm. 11'/s Uhr: Divisionspfarrer Strauß.

Kindcrgottesdicnst (neust. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Divistonspfarrer Strauß.

Evangelisch - lutherische Kirche: vorm. 10'/, Uhr 
Pastor Meyer. — Vormittag 11'/, Uhr Kinder­
gottesdienst: derselbe.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9'/, Uhr 
Gottesdienst: Prediger Frebel.

Baptisten - Gemeinde Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

25. April. Sonn.-Anfgang 4.38 Uhr.
Mond-Aufgang 2.38 Uhr Morg. 
Sonn.-Unterg. 7.19 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.17 Uhr.

26. April. Sonn.-Anfgang 4.36 Uhr.
Mond-Anfgang 2.49 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.21 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.35 Uhr.

G S > ° c k i - M  L
s das Praktischste u Feste zum Kitten zerbrochener



Bekanntmachung.
Die in dem Rechnungsjahr 1897/98 

für unseren Kanalisations- und Wasser­
werksbetrieb erforderlichen Betriebs: 
Materialien sollen im Wege öffentliche 
Verdingung vergeben werden und zwar-

Los I.
100 Sack Portland-Zement,
300 Thonrohre i20o je 0,l5 und 100 

je 0,20 Durchm. ,
200 Einbau-Spreizhölzer,

Los II.
900 Kgr. Maschinen- und Zylinderöl, 
425 „ Soda,
200 „ Seife,
250 „ Ligraine,
300 „ Benzin,

1300 „ Petroleum,
ferner Streichhölzer, Lichte, Farben
u. a. Materialien in kleineren Mengen.

Los lll.
100 Kgr. Stahl,
700 „ Fa?on- (Walz-) Eisen,
260 „ Bandeisen,
400 „ Eisenblech,
440 „ Weichblei,
140 „ Schmiedekohlen,
63 „ Löthzinn,
20 Stück Zinkblecheimer, 20 Liter 

Inhalt,
ferner Nagel, Bolzen, Draht, Schrau­
ben, Hefte, Stiele u. a. Materialien 
in kleineren Mengen.

Los IV.
100 Kar. versch. Gummimaterialien, 
330 Mtr. Hanfschlauch 66 mm. 

Durchm.,
30 Mtr. 1" Gummischlauch,

350 Kgr. Putzwolle,
110 „ starkes und schwaches Dich­

tungsleder,
500 Mtr. Filz,

80 Stück Piassavabesen, 
ferner Lampendochte, Glocken, Zylinder, 
Wischtücher, Handtücher, Scheuer­
bürsten, Bindfaden u. a. Materialien 
in kleineren Mengen.

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unserem Betriebsbureau (Städti­
scher Lagerplatz- in der Grabenstraße 
während der Dienststunden zur Ein­
sichtnahme aus.

Versiegelte und mit entsprechender 
Aufschrift versehene Angebote sind bis
zum 1. Mai d. J s . vorm. II Uhr
im genannten Betriebsbüreau einzu­
reichen.

Thorn den 21. April 1897.
D er Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 3. und 4. Mai d. J s .  finden 

aufderOsthälftedesFußartillerie- 
Schießplatzes Schicken mit schar­
fer Munition statt. Dieselben 
beginnen um 7 Uhr vormittags 
und dauern bis 2 Uhr nachmittags.

Das Betreten des Schießplatzes 
ist während des Schießens nicht 
gestattet.8. Satt. Infanterie-Regim ents 

v. Korcke f4. Komm.) N r. 21.
F e rn ro h re . . . .  von 0,60 Mk. an, 
Aieroskopo . . .  „ 0,50 „
I m p e n .................. „ 0,50 „
8ter608ll0pe. . .  „ 3,00 „ 
IVelterbänseden „ 1,50 „ 
L arom eler . . .  „ 6,00 „
Thermometer . „ 0,30 „ 
Leiehennpparate „ 1,25 „ 
VreunxlLser s. Stück 0,10 Mk.

empfiehlt und versendet, 
nach außerhalb gegen Nachnahme 

des Betrages,

V. X i iu c t i ,
Lehrmittel-Anstalt,

tte iligegsi8 l8 ira88e  dir. 13.
Größte Leistungsfähigkeit.

Xeue8te k'â onZ. Le8t68 Material.
Die Uniform-Mühen-Fatlrik

von

6. K link, T h o rn , B re itest!. 7,
Ecke Mauerstratze. 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mühen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

und Beamten-Effekten.

billige Pension Brückenstr. 38, III.

A n Tlipeziergehilfe,
im Gardinenfach bewandert, findet per 
sofort dauernde Stellung.

38 Mmergesellea
werden sofort zum Neubau des I n ­
fanterie - Kasernements in Graudenz 
gegen ein Tagelohn von 3,50—4,00 
Mark gesucht. Nur tüchtige Maurer 
können sich melden im Baubureau 
Strobandstraße Nr. 11.

I  H t r v p p .

Einen Lehrling
stellt unter günstigen Bedingungen ein 

V slter vki-gsu, Buchdruckerei,
Podgor, Weftvr.

Lehrlinge
stellt ein IR » « « « .  Schmiedemeister,

Stewken bei Thorn II.

Schlosserlehrliuge
können von sofort eintreten bei 

L o l» . AI«.jvV8kl, Schlossermstr ,
_________ Fischerstraße 49._______

Ane M ilitferiil
per sofort gesucht. Von wem, sagt die 
Exp. dieser Zeitung.

G eübte Rock- und T aillen - 
arbeiterinnen

finden dauernde Beschäftigung bei
Ik llo i^  V«»»

Brückenstraße 21, II. 
J u n g e  M äd ch en , welche die 

Damenschneiderei erlernen wollen, 
können sich daselbst melden.________

Schülerinnen,
welche die feine D am enschneiderei, 
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 11, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.
^in junges Mädchen empfiehlt sich 
 ̂ als Schneiderin in und außer 

^dem Hause. (tzerechleDr. 3 5 IV.

Sonntag den 25. April er., abends 8 Uhr:Elchs ÄlkMmkrl
von -er gestirnnten Sopelle -es Inft.-Negts. v. - .  Ksrwitz (8 . pomm.) Nr 6 k 

unter Leitung des Lorpssührers L odü lk kv läor.
Z lE  8 «rxrL I1 ix U t x v v v ä k ltv «  k r» K r» i» «n .

E in t r i t t s p r e i s  im Vorverkauf bei Herrn N eM ux  3 Personen 1 Mk. 
' Person 40 Pf., Logen ,10 Pers.I 4 Mk.. an der Abendkasse L Pers. 50 Pf

la u ek k lem k n ie , 
IN l!u Iltl0 N 8 -/lp p L I-L lS , 
LlkstNo-Ililagnete, 
L lekti-koks Kloelren, 
l.eitung8ljl-akt,
vl-U eK K nöpfk , sowie
LlelrNo- unä m elürinl8eke

A p p a n a ik
empfiehlt

zu -cn billigsten Preisen

i V a u e k ,
Heiligegeistraße Nr. 13.
A n  anstand, junges Mädchen
für kleinen Haushalt mit 2 Kindern 
wird sofort oder 1. Mai gesuch t.
Artillerie - Kaserne II, Baderstr.

Kasernen-Jnspektor Sedülle.

TllM ilterrW !
Die Stunden beginnen

Dienstag den 27. April
im großen Saale des

Kchützenhauses.
Anmeldungen erb. Sonntag vorm. 

10—12 ebenfalls dort und am ersten 
Unterrichtstage von 5 Uhr nachm. ab.

Für Damen und Herren, die an 
den Wochentagen verhindert sind, 
werden Tanzstunden an den Sonntag- 
Abenden im kl. Saale stattfinden. 
Honorar mäßig.

Um rege Betheiligung bittet

Junkcrstraße 6.
Sprechst. täglich 10—12 vorm.

A n  Answartelnädchkn
sofort gesucht Araberkrahe 3  111.

Mein bisheriges
Versandt-Geschäst

in

S e w e ^ / ' e / r ,  V a F e - r
und

I ' s . U r  I L L a o r i »
ow e M u n i t i o n e n  « 1 o .

habe ich von der Brückenstraße nach dem Laden ______
6 Gerechtestraße 6

verlegt und bitte ich bei Bedarf um gütigen Zuspruch.
________________________< » .  *>000000000000 o  o  00000000000

1 .  I l i o r n ,
M a n u f a k t u r - ,  M a d e w a a r e n  u .  K e i n e n - H a n d l u n g .

empfiehlt

Namrii-Kleiderstossc
vorn kmfaeksikn bis ologanloslen Kenne.

Lortüm -t.o8ei>
D o p p e l t  l» r e lt )

o  s s ,  V . 7 S , d t s  3  L llr.

E « g l .  D m c h k W c h
Meter « 73, 1, 1.2«, 1.3« bis 3 Mk.

Große Auswahl.

k t n i n i n ,  "  "  8k  > M ,
M k "  L « p k l r ,  - W W

r r i p s p i q u ö ,  N s - t t i s r » ,
v L d t t i u » « .

Feste Preise.
k » o s t s S i r « L r r i r § s r r  u n N  I « r L s 1 s i *  i r a v l r  a i r s - s e i ' l i a l v  I r a i r v o .

^ « L I L S l S I »

l l L 8 kkmsillllll-'
empfiehlt

m I. Oktober ist in meinem 
Hause die 2. Etage, bestehend 
aus 6 Zim., Entree, Badestube 
und Zubehör zu vermiethen.

c. 8. voesu,
Altst. Markt 14, neben d. Post.

Fuchs-Walluch.
4", 7 I . ,  komplett 
geritten, allerdings 
etwas heftig, aber 
tadellos aus den 
Beinen, kolossal ausdauernd, ohne Un­
tugenden, viel Aufsatz, vorzügliches 
Jagd- und Adjulantenpferd.

______________  Lieut., Ulanen.

M  H iihm lM s
von 2,50X2,50 Mtr. Grundfläche. 
3 Mtr. Höhe. aus Eisen und Draht 
mit Wellblechdach, ist billig zu ver­
kaufen. Von wem, sagt die Expedition 
dieser Zeitung.

K L
KM^WWMin der Nähe des Schützen- 

— ^Hauses, Roßgartenstr. 33, 
neu und massiv ausgebaut, mit 6 
Wohnungen, 3 Morgen Land und 
Obstgarten, ist billig und unter günst. 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
ertheilt Eigenthümer L^via1k<nv8k!, 
Thorn, Coppernikusstraße Nr. 39.

A K M
Hühnerltugrnrmge und Hühnrr- 

augenseift auf Hrftpstaster.
Anerkannt bestes, billigstes und 
bequemstes Hühneraugenmittel 

der Welt!
Preis 60 Pf.; erhältlich in Thorn: 
-X. lloorwara, Drog. Niederl. werden

Herrschaftliche W ohnungen
mit Garten sofort zu vermiethen.

WL.

KZm ann sucht l Nlöbl. Z im m er
in der Nähe d. Altst. Markts n. Breitestr. 
Gest. Off.m.Preis u.l».6. IS. Exp.d.Z.

m allen Orten errichtet.

A d e n  nebst W ohnung
sogleich zu verm. Neustädt. Markt 18.

M I e s i M ' s  N s r l M i v i l
empüedlt vom fa88: 

XArnber§er-8ieellell, 
katLenlloker 6vrv8, stell, 

tiulmer.
2immsr für Versius siuck ooell ru 

verbeden.
Zu verkaufen

Hühnerhund,
braun, deutsch, kurzhaarig, 
gute Nase, flotte Suche, fest 

vorstehend, sehr guter Apporteur. Preis 
120 Mark. Köi-nemann,
__________ Büchsenmacher, Fort III.
Möbl. Zimmer z. verm. Fischerftr. 7.

Mozart-Uereirr.
Am 26. d. M. und den folgenden 

Montagen regelmäßige Uebungen.
D er V orstand.

K m g e m t t i i i .
Montan Abend 8V4 Uhr im kleinen 

S aal des Schützenhaoses

Versammlung.
T- -O.: 1 - Mittheilungen des Vor­

standes. 2. ElektrizitätS - Anlage in 
Thorn.— Gäste erwünscht. Neumeld. 
werden entgegengenommen.________ _

S a n itä ts - K olonne.
Sonntag den 2H. d. Mts., 
_____ nachm. 3 Uhr._____

G k n c r a t v k k s i i i n i n l u n g
M ontag den 3. M a i abds. 8 Uhr

bei Z-»QoI«L.

T a g e s o r d n u n g :
1. Entlastung der Jahresrechnung' 896.
2. Rechnungslegung pr. 1.Ouartal1897.
Vorschuß-Verein zu Thorn, 

e. G. m. u. H.
L illle r . Herrn. 8eü>varN. 

6rN8lav k'elrlaner.
Konnlag den 
W . April:
nsfahrtuach
Leibitsch.

Abfahrt 2 Uhr 
30 Min. vom 
Schützenhause.

Der 1. Fahrwgrj.

8k8ötrönllau8.
Sonntag den 25. April er.:

G r o ß e s

Streich-Koncert
von der Kapelle des Jnfanterie-Regts. 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.
Ansang 8 Uhr. Eintritt 39 Ps.
_________ Korpsführer.

Viklorili-Thkatkr.
Sonnabend den 24.. Sonntag  

den 25. und
Montag den 26 Avril cr.:Dreimaliges Gastspiel
der auf der Durchreise nach Ruß­

land begriffenen

los-Ms ksilet- liiul
k M S l t - k ö M «

Direktorium und Concertmeister 
Llluarä Voran! IVest.

Ansang 8 Uhr. 
Kassenösfnung 6V2 Uhr. 

Näheres die Austragezettel.

NerlMM „llöielisNiiss",
Heute. Sonntag den 25. d. M.:

Frei-Concert.
Hiesige und fremde Biere rc. gut 

und billigst.__________K I u L « .

Gasthaus zu Ruöat.
Heute, Sonntag:

lanrkränrobon.
Uarriiglichr Kegetdahn.

Es ladet freundlichst ein

EveM Ü !!^l8!g>??'8czug^^
gaeantirt neue, doppelt gereinigte und ge­
waschene, echt nordische

Lellksäern.
Wie «ersenden zollfrei, gegen Nach», (lcvcr 
beliebige Quantum) Gute neue Bett- 
feder« pr. Psd. s. HP Pfg., 8VPin-. IM.. 
1 M. 25 Pig. u. 1 M. 40 Fei«e 
Prima Halbda«ne« 1 M. 60 M . 
und 1 M. 8V Pig.; Polarfedern: 
halbweiß 2 M., weiß 2 M. 30 Plg- 
u. 2M.50 Pig ; Silberweiße Bett­
federn 3 M.. 3M. 50 Pig., 4M , 5M-; 
iernerr Echt chinesische Ganz- 
daunen (lehr sUlllräitig) 2 M. 50 Pig. 
u. 3 M. Verpackung zum Kostenprciie. — 
Bei Betragen von mindestens "ö M. Nab. 
— NlchtgesallendeS bcreitio. zurückgenommen.

k v e l iv r L  e « . iu U v rk o rä  >nW°,li

Täglicher Kalender.

1897.
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Druck und Verlag von C. Dombr owski  in Thorn. Hierzu B eilage und illnstrirteS 
Unterhaltungsblatt.



eilage zu Nr. 95 der „Thomrr Presse".
Sonntag den §5. April M 7.

Die Bodenverwerthung in 
den europäischen 

Staaten und der Reich­
thum an Nutzvieh.

L o ä s o v s i v s r l u L A  in ? m e ii t e i  cken K s s L w m l d o ä e i t s .
OroA-8rtt»iu»leo

(Nachdruck verboten.)

veatoeke» Leied̂.483

Vrleede»-1>u»ck

^üre außerordentlich große Ver­
schiedenheit weisen die Länder Euro­
pas, wie ein Blick auf die beistehende 
Tafel aus Professor Hickmanns 
Univerfal-Taschen-Atlas lehrt, in 
-oezug auf ihre Bodenverwerthung 
auf. M r  theilen diese in vier 
Kategorien ein. An der Spitze 
steht das werthvollste, das Acker­
land, zu dem natürlich auch Wein­
berge, Obst- und Gartenpflanzungen 
rc. zu rechnen sind. Dann folgt 
Wiesen- und Weideland, dann 
Wald, der allerdings nicht überall 
als werthvoller, geschulter Forst­
bestand gelten darf und schließlich un- 
p^aduktivesLand, so Haiden, Moräste,
-Noorx, Sand- und Steinwüsten rc.

Das meiste Ackerland besitzen 
patsch land und Frankreich, die 

berhaupt in Bezug auf Boden- 
^rwerthung sich am ähnlichsten 
Md, sowie Belgien. Auch Ita lien  
mit 43 Prozent und Oesterreich- 
Ungarn mit 39 Prozent weisen 
noch einen ansehnlichen Theil be­
stellten Ackerbodens auf. Spanien, 
Rumänien und Dänemark mit je 
etwa dem dritten Theil ihrer Fläche 
gehen auch noch an. Bei den 
übrigen Ländern bleibt aber der 
Acker zum Theil sehr wesentlich 
unter diesem Verhältniß. Das 
größte Wiesen- und Weideland hat 
Großbritannien mit 43 Prozent, 
chm folgt Danemark, 41 Prozent,
Portugal, 40 Prozent, Schweiz, 36 Prozent, 
Arederlande, 35 Prozent, Griechenland und 

je 31 Prozent, Oesterreich-Ungarn, 
--o Prozent. Die übrigen Länder bleiben 
alle noch dagegen zurück. Das größte Wald- 
sebiet hat Rußland mit 38 Prozent oder 
^.062.400 Klm.-, also Wälder, die das Ge- 
sainmtareal des ganzen deutschen Reiches 
blermal übertreffen. Schweden und Nor­
wegen kommen Rußland hierin am nächsten

ghAOlev 497.244

92.575 OLM»».

8,»»»te» 131.020 OLL«».
prrL kre lek  536 891 OLNo».

^  676.648

Sedoeckea v.

R o i e d t l l u i u  a n  U u t M t l v r e i » .

Pferde, Lsel u. Ugultkiere PLadsr
§e/ru>«r IOS.OOO 6i-t«e?»a»rLn4 »7S^OO,

po t̂rrsak «so.0 0 0 .
Xiecke/'/a/rtfe 270 .000 5e/rwerr 1,2SO.OOO s

Serien 284.000 1,880.000 s
5>o,-luga/ 200 .000 ^«/«'lancke 1 ,400.000 s

4 10 .00 0 . Hxorie/r 1 ,800.000 f

KumLr/en «00.000 - 1,700.000 s' j
u. «SO.0 0 0 , > KumKmen 2,600.00 ^
Spanien 1,000.000^ Le/lioecre/i unrt »,S00.000 j

/tal/en 2 ,020.000  s /ka/ien S,000.000s )
2,LOO.0OO ^ L ôL-S/'Lta/rnie/r 10,800.000^

5>a/r/rF--,c/> 8,»00.000s" 5>a/r^ekek 12,000.000 j ?!
/ks/c/» 8,840.000 6rte^erc/,-l/nga^n 1S,8Ls0700N

»,87 0 .00 0 s" Oeutrc?,es /r-rc/r 17,S«0.00i)

V. Äacrk. «, st »,SOO.004 /rusrranc/ ! 28,000.00«

vefer/r. »raar. 0 . L l,ovo .o«v

0

8ekske u. biegen 8ekv?eine
Se/AlLN « is . 0 0 0  ^ 17S.000 j

Fc/ikvckir 760 .000  s 400 .000   ̂ !
- 860.000 s S70.000 I !

oSnemru'k 1,270.000 s üe/g/e/r «SO.OOO ^

5c/,rrvt/-n unck 8 ,100.000 8SO.OOO  ̂ !
»,000.000 1 Schwer/ u 8 VO.OOY j

/rumS,uen S,200.000 > KumLni«, OSO.OOO ^
0,000.000 j pa^tusak 060,000 s

/,nlien 8,700.000 j 1,800.000 s
Oeulze/res Keic/» 16,700.000 j 5/xrn/en 1,000.000

Hsanien 17,800.000 6,.-S^ilan7r/en 4,800.00«!

20,700.000 N-anl^eic/» 6 ,100.000----
5>trnk-e,c/» l 2»,200.0 it^ o,soo.opo

10,800.^00^
Oeutsc/rez 12,200.000re/v/n v. /«me/-kKa 42,2OO.v00

Lû op. /OlLL/tlNÄ 60,000.000

mit 30 Prozent Wald, unter dem man sich 
allerdings nichts besonderes vorzustellen hat, 
denn der größte Theil seiner Wälder dürfte 
aus Föhren und Birkengestrüpp bestehen. 
Oesterreich-Ungarn hat 30 Prozent Wald 
und Deutschland 26 Prozent. I n  den 
anderen Ländern tritt der Wald wesentlich 
zurück, und sie haben zum Theil unter ihrer 
Waldlosigkeit, der Folge unsinniger, frevel­
hafter Waldverwüstung, empfindlich zu leiden.

Das meiste unproduktive Land besitzt 
Skandinavien, 54 Prozent, also mehr als 
die Hälfte des Gesammtbesitzes. Kein Wunder 
bei der nördlichen Lage der beiden Reiche 
und dem gebirgigen Charakter. Seltsam er­
scheint, daß auch das Land der Kastanien, 
das sonnenhellere Spanien, so viel unver- 
wertheten Boden besitzt, nämlich 44 Prozent. 
Ihm  am nächsten kommen Großbritannien und 
Griechenland mit je 35 Prozent. Rußlands

Areal ist zum fünften Theile un­
produktiv. Deutschland hat 9 P ro ­
zent, Oesterreich-Ungarn gar nur 
6 Prozent unfruchtbares Land, was 
immerhin als ein gutes Zeichen 
für die Arbeitsamkeit seiner länd­
lichen Bevölkerung angesehen werden 
kann. So viel ist sicher, daß bei 
der fortschreitenden Bevölkerungs­
ziffer und gar bei einer sich geltend 
machenden Uebervölkerung auch von 
dem unproduktiven Lande noch 
manches für die Kultur gewonnen 
werden kann. Die Moorwirthschaft 
im Hannoverschen, die langsam 
fortschreitende Kultivirung der Liine- 
burger Haide, legen dafür bereits den 
besten Beweis ab. Freilich, aus 
Steinen Brot zu schaffen, das wird 
der Landwirthschaft wohl nie ge­
lingen.

Von Interesse ist auch die schema­
tiche Uebersicht des Reichthums 
an Nutzthieren. D araus ergiebt 
sich, daß Deutschland in der Schweine­
zucht am höchsten steht und über 12 
Millionen Borstenthiere sein eigen 
nennt, sodaß bei ehrlicher Theilung 
jeder Einwohner zu einem Vorder- 
oder Hinterschinken käme. Es wäre 
eigentlich sehr nett, wenn die Sozial­
demokratin im Reichstag diese Sache 
einmal in freundliche Anregung 
brächten. An Rindern, Einhufern, 
wie an Schafen und Ziegen steht 
Rußland — dank seiner großen Be- 
völkerung — naturgemäß den euro­
päischen S taaten voran, ja, es über­
trifft sogar die vereinigten Staaten  
Nordamerikas in seinem Reichthum 
an Pferd und Esel, Schaf und 
Ziege, wohingegen die Union fast 
doppelt so viel Rinder züchtet.

Wir haben uns der Mühe unterzogen, 
sämmtliche Ein-,Zwei-und Vielhufer der in der 
Tabelle ausgeführten europäischen Staaten 
zusammenzuzählen und gelangten dabei zu der 
Thatsache, daß diese thierische Bevölkerung 
Europas die menschliche noch um einige 
Millionen übertrifft. Wir können nicht um­
hin, dies als ein wirthschaftlich erfreuliches 
Resultat zu bezeichnen. s.

Dr. Karl Peters vor der kaiserl. 
Disziplinarkammer.

. Vor der neugebildeten kaiserl. Disziplinar- 
„"Atner für die Beamten der deutschen Schutz- 
"Mtte findet diesen Sonnabend der mehrfach an- 
Kündigte Prozeß gegen den Reichskommissar für 
Teutsch-Ostafrika Dr. Karl Peters statt. Letzterer 
ZUrde bekanntlich im Jahre 1890 zum deutschen 
Aklchskommissar für Deutsch-Ostafrika ernannt. 
Ttwa im Juni 1891 begab er sich nach Ostafrika 
und begründete dort im Kilimandscharo-Bezirk 
"le Station Marangu. I n  einer Septembernacht 
M1 fand im Gebäude der deutschen Station ein 
Einbruch statt. Der Einbrecher wurde gestört, 
und obwohl er sofort verfolgt wurde, gelang es 

W, entkommen. Da schon vorher mehrere 
Dlebstahle auf der Station vorgekommen waren 
und es schwer war, den Dieb zu ermitteln, so ließ 
Peters bekannt machen: Wenn der Dieb sich frei­
willig melde, habe er eine milde Strafe zu ge­
wärtigen, würde er dagegen erst durch Ermitte­
lungen entdeckt werden, dann werde er mit dem 
Tode bestraft. Kurze Zeit darauf wurde ein 
schwarzer Diener des Peters, namens Mabruk, 
bei einem Zigarrendiebstahl ertappt. Auf ein­
dringliche Vorhaltungen gestand Mabruk, daß er 
auch der gesuchte Einbrecher sei. Es soll nun auch 
vermuthet worden sein, daß Mabruk nicht blos zu 
stehlen beabsichtigte, sondern auch willens war, 
eine der Konkubinen des Peters zu entführen. 
Mabruk wurde deshalb zum Tode verurtheilt und, 
obwohl er fußfällig um Gnade bat, durch den 
Unteroffizier Wiest hingerichtet.

Als Peters in Kilimandscharo eintraf, wurden 
lhin von einem benachbarten Häuptling zwei 
„Neger-Prinzessinnen" nebst einer Dienerin zum 
Geschenk gemacht. Eines Tages waren diese drei 
Äciber verschwunden. Peters vermuthete die 
Msreißerinnen bei einem benachbarten Häupt- 
jwg, zumal die Dienerin zu dem Stamme des 
Edieren gehörte. Er sandte deshalb eine Abord-

Ästen sich letztere, zumal sie bei weitem in der 
zAnderheit waren, zurück. Am folgenden Tage 
w«. Peters mit seiner gesammten Trnppenmacht 
d ° > s  Dorf des Häuptlings, um die Herausgabe 
s»^drei Weiber eventuell mit Waffengewalt zu 

wer,,. Der Häuptling muß Wohl von dem Ein- 
»Mch des Peters Kenntniß erhalten haben, denn 
wie letzterer ins Dorf kam, war der Häuptling 
Ai,i„-Msn Soldaten verschwunden. Um nun seine 
n ip ^ jta t zu wahren, ließ Peters das Dorf sofort 
Vr-rxErvrcnnen. Da der Häuptling weitere Re­

galien fürchtete, so sandte er die drei Weiber,

die er thatsächlich bei sich hatte, am folgenden 
Tage dem Peters zurück.

Peters befahl, die drei Weiber auszupeitschen. 
An den beiden Prinzessinnen wurde die Prügel­
strafe vollzogen; sie sollen nach der einen Version 
25, nach der anderen 200 Hiebe erhalten haben. 
Jedenfalls berichten Augenzeugen: die „Prin­
zessinnen" hätten furchtbar geschrieen und ge­
blutet, die Prozedur sei eine entsetzlich grausame 
gewesen. Der bereits erwähnten Dienerin gelang 
es jedoch, noch vor ihrer Auspeitschung, von 
neuem zu entfliehen; sie wurde aber wieder ein- 
gefangen, vor ein sogenanntes Kriegsgericht ge­
stellt und — zum Tode verurtheilt.

Dies Kriegsgericht, das auch über den Diener 
Mabruk das Todesurtheil sprach, bestand aus 
Dr. Peters, dem bayerischen Premierlieutenant 
Frei Herrn v. Pechmann und einem Verwaltungs­
beamten namens Jancke. Da sich Lieutenant 
Bronsart von Schellendorff, ebenso wie bei Mabruk 
weigerte, die Hinrichtung an dem Negermädchen 
zu vollziehen, so wurde auch in diesem Falle 
Unteroffizier Wiest mit der Hinrichtung betraut.

Als sich nun Peters auf dem Rückmarsch be­
fand, hat er an das Auswärtige Amt Bericht 
erstattet. Hierbei soll er u n w a h r e  A n g a b e n  
gemacht haben. Ferner wird Peters beschuldigt, 
nach seiner Rückkehr aus Ostafrika bei Gelegen­
heit eines im Hotel Bristol zu Berlin stattge­
habten Soupers, bezüglich seines Verkehrs mit 
den schwarzen Frauen in Ostafrika eine Aeußerung 
gethan zu haben, deren Wiedergabe der Anstand 
verbietet. — Bekanntlich hatte das erwähnte 
Niederbrennen des Dorfes große Mißstimmung 
unter den Eingeborenen hervorgerufen. Etwa 
drei Monate nach dem Weggange des Peters, im 
April 1892, wurde L i e u t e n a n t  F r h r .  von 
B ü l o w  m i t  s e i n e r  g e s a m m t e n  Ex p e ­
d i t i o n  e r m o r d e t .  Dr. Peters, der angeklagt 
ist, durch die erwähnten Handlungen seine Amts­
gewalt mißbraucht, seine Amtspflichten verletzt 
und damit des seinem Amte zukommenden An­
sehens sich unwürdig gezeigt zu haben, hat sich 
daher morgen vor eingangs bezeichnetem Gerichts­
höfe zu verantworten.

Karl Peters ist am 27. September 1856 zu 
Neuhaus an der Elbe als der Sohn eines evan­
gelischen Geistlichen geboren. Er studirte von 
1876 ab in Göttingen, Tübingen und Berlin. 
1879 promovirte er in Berlin zum Doktor der 
Philosophie und habilitirte sich im Jahre 1880 an 
der Berliner Universität. Sehr bald darauf be­
gab er sich nach London, unternahm alsdann 
Reisen durch Europa, und als er nach Deutsch­
land zurückkehrte, gründete er in Berlin die „Ge­
sellschaft für deutsche Kolonisation". I n  deren 
Auftrage begab er sich im Oktober 1884, in Be­
gleitung von Jühlke und Graf Pfeil, ausgerüstet 
mit unumschränkter Vollmacht, uach Ostafrika, 
um dort Läudereien anzukaufen. Am 1. Februar

1885 traf Peters mit 12 rcchtsgiltigen Verträgen 
in Europa wieder ein. Diese Verträge sicherten 
der Gesellschaft für deutsche Kolonisation weite 
Landschaften in Ostafrika. Später tra t Peters an 
die Spitze der „Deutsch - Ostafrikanischen Gesell­
schaft". I n  deren Auftrag begab er sich im März
1887 mit einem großen Stab von Beamten 
wiederum nach Ostafrika. Anfangs des Jahres
1888 kehrte er nach Berlin zurück. 1889 leitete 
er die deutsche Emin - Pascha - Expedition und 
wurde, wie erwähnt, im Jahre 1890 zum Reichs­
kommissar für Dentsch-Ostafrika ernannt. — Dr. 
Dr. Peters wird persönlich zu der Verhandlung, 
die im Kammergerichtsgcbäude stattfindet, er­
scheinen. Den Gerichtshof werden biltn«: Kammer 
Gerichts-Senats-Präsident Groschuff (Präsident), 
Landgerichts-Rath Thinius, Landgerichts-Rath 
Fromm, Geh. Regierungs - Rath Grüner vom 
Reichsamt des Innern  und Wirk!. Legations-Rath 
von Schelling. Als Staatsanw alt wird Geh. 
Legationsrath Hellwig vom Auswärtigen Amt 
fungiren. Die Vertheidigung führen die Rcchts- 
anwälte Grundlach und Dr. Koffka. Die Verhand­
lung ist öffentlich.

Provinzialnachrichten.
Culm, 23. April. (Deutscher Apothekerverein.) 

Am Donnerstag den 22. ds. fand in Lorentz Hotel 
die diesjährige Kreisversammluug des Bezirks 
Marienwerder des deutschen Apothekervereius 
unter Vorsitz des Herrn Apothekers Dr. Cohn- 
Eulm statt. Erschienen waren 15 Mitglieder. 
Nach Erledigung des Tagesordnung fand ein ge­
meinsames Diner in Lorenz Hotel statt. Darauf 
wurde die Höcherl-Brauerei besichtigt und schließlich 
im Kaiser Wilhelm-Schützenhause ein Abschieds- 
trunk genommen. Wegen der schlechten Bahn­
verbindungen mußten die meisten Herren schon 
6.20 Uhr Culm verlassen.

Briefen, 23. April. (Die hiesige kaufmännische 
Fortbildungsschule) wurde am Donnerstag Abend 
durch Herrn Kreisschulinspektor Dr. Seehausen 
mit einer Ansprache an Lehrende und Lernende 
Ziele, im Beisein des Herrn Bürgermeisters von 
Gostomski und des Gesammtvorstaudes des kauf­
männischen Vereins eröffnet. Die Schülerzahl 
ist 40; der Unterricht wird in zwei Klassen ertheilt.

Aus dem Kreise Briefen, 22. April. (Die 
Rotzkrankhcit) war unter den Pferden auf dem 
Rittergute des Herrn von Gajewski in Mgowo 
ausgebrochen. Sämmtliche Pferde, 45 an der 
Zahl, mußten erschaffen werden.

Schwctz, 22. April. (Der Kreistag) bewilligte 
zur Pramiirung bäuerlicher Wirthschaften für die 
pflegliche und rationelle Behandlung des S ta ll­
düngers 50 Mark jährlich. Ein Projekt, einen 
Kulturtechniker aus Kreismitteln zu besolden, 
wurde vorläufig vertagt. Ein Antrag des Vater­
ländischen Frauenvereins in Schirotzken auf E r­
höhung der ihm bisher ans Kreismitteln gewähr­

ten Beihilfe auf 100 und 200 Mark wurde ab 
gelehnt. Einem Antrage des Vaterländischen 
Frauenvereins in Oche um eine Beihilfe zur Er­
richtung von Krankenzimmern daselbst wurde 
entsprochen und zunächst 300 Mark und laufend 
100 Mk. jährlich bewilligt. Der Kreisetat wurde 
in Höhe von 213726 Mk. festgestellt.

Graudcnz, 22. April. (Oberpostsekretär Sachs), 
der am 18. Februar bei einem Pistolenduell in 
Windhoek in Deutsch-Südwestafrika schwer ver­
wundet wurde, befindet sich, wie den hiesigen An­
gehörigen des Verwundeten in einem zehn Tage 
uach dem Duell abgefaßten Schreiben mitgetheilt 
worden ist, auf dem Wege der Besserung und 
außer Lebensgefahr.

Schlschan, 22. April. (Unglaubliche Rohheit.) 
I n  der Nacht znm Sonnabend wurden in Buch­
holz bei vier Besitzern 17 Pferden die Schwanz- 
haare abgeschnitten und den Knechten verschiedene 
Sachen gestohlen. Einer der muthmaßlichen Thäter 
ist verhaftet.

Marienwerder, 22. April. (Bau von Klein­
bahnen. Falsches Zweimarkstück.) Es wird beab­
sichtigt, den Kreis Marienwerder, welcher sich im 
Verhältniß zu den anderen Kreisen der Provinz 
bereits einer außerordentlich großen Anzahl von 
S taats- bezw. Provinzial- und Kreis-Chausseen 
erfreut, nunmehr durch den Bau von Kleinbahnen 
noch weiter zu erschließen. Die Anregung zu 
diesem Plane hat in erster Reihe in letzten Jahren 
der stark betriebene Rübenbau gegeben. Die 
schon vor geraumer Zeit in dieser Angelegenheit ge­
wählte Kommission war zu gestern durch Herrn 
Landrath Dr. Brückner, welcher sich sehr lebhaft 
für den Kleinbahnbau interessirt, einberufen 
worden. I n  der Versammlung wurde einstimmig 
der Ausbau zweier genau bezeichneter, in den 
Bahnhof Marienwerder einmündenden Bahn­
strecken für zweckmäßig anerkannt und, um die so 
wiinschenswerthe bessere Verbindung mit der S tadt 
Mewe. bezw. deren Zuckerfabrik zu erlangen, die 
Errichtung einer Dampffähre bei Mewe in Aus­
sicht genommen. Die bezüglichen Beschlüsse sind 
vorläufig noch unverbindlich, da es zunächst der 
Genehmigung des Kreisausschnffes bedarf. —Auf 
der hiesigen Reichsbanknebenstelle wurde heute 
nn falsches Zweimarkstück mit dem Bildnisse 
Kaiser Wilhelms der Jahreszahl 1877 und dem 
Munzzeichenangehal ten.

Dt. Ehlau, 22. April. (Opfer einer unsinnigen 
Wette.) Der Waldarbeiter Mauz aus Kl. Radem 
ist im Walde als Leiche aufgefunden worden. 
Wie ermittelt worden ist. hat er infolge einer 
Wette mit anderen Arbeitern IV. Liter Schnaps 
zn sich genommen und diesen grenzenlosen Leicht­
sinn mit dem Tode gebüßt. M. hinterläßt eine 
Wittwe mit vier unversorgten Kindern.

Königsberg. 22. April. (Zur Reichstags-Ersatz- 
wahl.) Die freisinnige Volkspartei wird den 
Gutsbesitzer Papendieck - Dahlheim als Reichs-



tagskandidaten für den Wahlkreis Königsberg 
aufstellen.

Königsberg, 23. April. (Ueber die heutige 
Feier des 900jährigen Todestages des Preußen- 
apostels Adalbert) wird der „Königsb. Allg.Ztg." 
aus Fischhausen, 23. April, berichtet: Die900,ährige 
Gcdächtnißfeier des Märthrertodes des Bischofs 
Adalbert gestaltete sich zu einem großen, allge­
meinen Feste, an welchem die Bevölkerung der 
S tadt und des Kreises Fischhausen in regster 
Weise theilnahmen. M it dem Frühzug erschienen 
auch zahlreiche Ehrengäste aus Königsberg, u. a. 
die Grafen Lehndorff, Döhnhoff-Friedrichstein, 
Landrath Geheimrath Freiherr von Hüllessem, der 
Regierungspräsident Hegel aus Gumbinnen, Kon- 
sistorialpräsident Freiherr von Dörnberg, Ober­
bürgermeister Hosfmann, Oberstaatsanwalt von 
Plehwe, Rektor der Albertina Professor Dr. 
Baumgart und Prorektor Konsistorialrath Dr. 
Jacobh, Oberpräsidialrath Dr. Maubach, Geheim­
rath Professor Dr. Zorn, Präsident des Provin- 
zial-Landtages Negenborn, sowie eine Deputation 
des akademisch-theologischen Vereins mit dem 
Banner. Die S tadt hat reich geflaggt, die Häuser 
sind mit Guirlanden festlich geschmückt, besonders 
in den zur Kirche führenden Straßen. Neben den 
Ehrengästen nahm am Altar die gesammte Geist­
lichkeit des Samlandes Platz. Den liturgischen 
Gottesdienst hielt Hofprediger v Pelka zum Text 
Jesaias 60,1 bis 7: „Mache Dich auf, werde 
licht; denn Dein Licht kommt, und die Herrlichkeit 
des Herrn gehet auf über Dir! Denn stehe. 
Finsterniß bedeckt das Erdreich, nnd Dunkel die 
Völker; aber über Dir gehet auf der Herr, und 
seine Herrlichkeit erscheinet über Dir u. s. w." 
Die Festpredigt hielt Konsistorialrath U Eilsberger 
über Ebräer 12,1 bis 3. Nach dem Festgottes­
dienst in der Kirche begab sich die Festversamm­
lung nach Tenkitten zu dem Adalbertskreuz, wo 
Geheimrath Professor Dr. Zorn die Festrede hält. 
Heute früh bereits fand hier am Kreuz ein Festzug 
der Kinder statt, wobei neun Eichen, gestiftet von 
einem Besitzer der Niederung, an die Erinnerungs­
stätte gepflanzt wurden.

Pillau, 22. April. (Bürgermeisterwahl.) Die 
Stadtverordneten wählten den Gemeindevorsteher 
Herrn Ender aus Eydtkuhnen mit 12 von 17 
Stimmen zum Bürgermeister hiesiger S tadt auf 
eine zwölfjährige Amtsdauer.

Pmkallcn, 22. April. (Ein Opfer des Aber­
glaubens) wurde am ersten Feiertag die Tochter 
des Besitzers K. zu Klhszen. Als sie des Morgens 
nach „Osterwasser" ging, stürzte sie kopfüber in 
den Teich und konnte nur als Leiche herausge­
zogen werden.

Posen, 21. April. (Ein außerordentlicher Fang) 
ist heute unserer Kriminalpolizei geglückt. Bei 
einem hier lebenden angeblichen „Rentier" wurde 
eine Haussuchung vorgenommen, wobei für 4000 
Mark Waaren und 11000 Mark baares Geld be­
schlagnahmt wurden, die sämmtlich aus Dieb­
stühlen herrührten. Zugleich wurden nicht nur 
der angebliche Rentier, sondern auch sein bei ihm 
wohnender erwachsener Sohn und eine in Pinne 
wohnende Tochter verhaftet. Die Tochter, welche 
bei einem Kaufmanne in Pinne in Stellung war, 
hatte dort jahrelang ihren Prinzipal auf das 
ärgste bestohlen.

Posen, 23. April. (Berurthellung.) Wegen 
Beleidigung der Schneidemühle! Polizeibehörde 
wurde der „Goniec" zu hundert Mark Strafe ver­
u r te ilt .

Lissa i. Pos., 23. April. (Die Strafkammer) 
verurtheilte heute den früheren Distrikts-Kom- 
missar v. Carnap aus Öpalenitza wegen zweier 
Körperverletzungen im Amte zu 200 Mark Geld­
strafe.

Lokalnachrichten.
Thor», 24. April 1897.

— ( P e r s o n a l v  e r ä n d e r u n g e n  in  de r
Arm ee.) Im  Beurlaubtenstande: F l i n d t ,
Bizefeldw. vom Landw.-Bezirk Glatz, zum Sek.-Lt. 
der Reserve des Jnf.-Regts. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, v. K o ß , Pr.-Lt. von der Res. 
des Jnf.-Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
(Graudenz), zum Hauptmann. S t o b b e ,  Sek.-Lt. 
von der Res. des Fuß-Art.-Regts. Nr. 11 (Marien- 
burgj, zum Pr.-Lt. befördert.

— ( P e r s o n a l i e n  b e  ̂ d e r  P  o st.) Probe­
weise übertragen: eine Kassirerstelle bei dem Tele­
graphenamt i in Danzig dem Ober-Postdirektions- 
sekretär Kietzer aus Posen; Ober - Pvstsekretär- 
stellen: in Culm dem Postsekretär Finger aus 
Bromberg, in Graudenz dem Postsekretär Lippach 
aus Ostrowo, in Posen dem Postsekretär Wegner 
aus Culm. Der Postmeister Kalisz ist von Cülm- 
see nach Znin versetzt.

— ( Hüt esche i ne . )  Die königliche Regie­
rung, zu Marienwerder hat an die Herren Kreis- 
schulinspektoren des Bezirks eine Verfügung er­
lassen, nach welcher festgestellt werden soll, ob 
und in welchem Umfange Hütescheine ertheilt 
werden bei solchen Schulen, für welche die Unter­
richtszeit verkürzt ist, sei es während des ganzen 
Jahres (Halbtagsschulen) oder nur während des 
Sommers (Sommerhalbtagsschulen). Die Herren 
Kreisschulinspektoren haben demgemäß bis zum 
1. Ju n i d. J s .  alle Schulen in der bezeichneten 
Art namhaft zu machen, bei welchen Hütefchüler 
vorhanden sind. zugleich die Zahl dieser Schüler 
anzugeben, sowie die Ortsschulinspektvren und 
Schuldeputationen, welche die Hütescheine ertheilt 
haben.

— ( Ve r e i n  d eu t s ch e r  I n g e n i e u r e . )  Die 
38. Hauptversammlung des Vereins deutscher 
Ingenieure, auf welcher auch der westpreußische 
Verband vertreten sein wird, findet vom 14. bis 
17. Ju n i in Kassel statt.

— (Ueber  die H a f t u n g  des S p r u c h -  
r i c h t e r s )  hat das Reichsgericht am 17. Januar 
Min ersten Male eine Entscheidung von großer 
Bedeutung gelallt. Die in einem Prozeß unter­
legene Parier hatte den Richter auf Schadenersatz 
«'Anspruch genommen, weil er in grober Fahr- 
la sigkert emen .Bewersantritt unberücksichtigt ge- 
lanen habe Die K age ist vom 4. Zivilsenat des 
Reichsgerichts zurückgewiesen worden. Das Reichs­
gericht hat sich einem Erkenntnisse des früheren 
Obertribunals angeschlossen, welches sich dahin 
ausgesprochen hatte, daß die allgemeinen gesetz­
lichen Vorschriften über die Verbindlichkeit der 
Beamten, die bei der Verwaltung ihres Amtes 
begangenen Versehen zu vertreten, auf die von 
einem Richter in streitigen Sachen gesprochenen 
Urtheile nicht Anwendung finden und die unter­
liegende Partei nicht berechtigt ist, den Spruch- 
richter wegen eines bei Abfassung des rechtskräftig

gewordenen Erkenntnisses von ihm angeblich be 
gangeneu Versehens auf Schadenersatz in Anspruch 
zu nehmen. Der Spruchrichter dürfe nicht der 
Gefahr ausgesetzt sein, wegen eines Versehens bei 
Fällung des Urtheils zur Verantwortung gezogen 
zu werden. E r darf nur verantwortlich gemacht 
werden, wenn er vorsätzlich das Recht beugt. Im  
anderen Falle würde ihm die zur Ausübung seines 
Richteramts unumgänglich nothwendige Unbe­
fangenheit geraubt werden, und er von vornherein 
ungeeignet sein, seines Amtes zu walten.

— (Ueber  den S a a t e n s t a n d )  um die 
M itte des Monats April wird amtlich Folgendes 
veröffentlicht: Trotz der im allgemeinen günstigen 
Ueberwinterung war die gedeihliche Weiterent- 
wickelung der Saaten durch übergroße Nässe, ver­
bunden mit Nachtfrösten, welche bis in die letzte 
Zeit hinein stattfanden, gehemmt. Besonders 
haben Rvggensaaten gelitten; sie werden schon 
hier nnd da spitz oder zeigen eine fahle Farbe. 
Dies gilt hauptsächlich für die beiden Provinzen 
Ost- und Westprenßen. Vereinzelt allerdings 
wird auch hervorgehoben, daß das naßkalte Wetter 
den besonders stark bestockten nnd entwickelten 
Saaten eher genäht als geschadet hat. Ebenso 
störend haben die Wittern?'^Verhältnisse auf ine 
Bestellung der Felder mit Sommersrucht gewirkt. 
I n  Ost- und Westprenßen ist noch fast nichts 
gesäet; in den übrigen Provinzen hat man damit 
erst in den letzten Tagen begonnen. Gegen nor­
male Jahre erfolgt die Einsaat m diesem Jahre 
je nach der Gegend acht bis vierzehn Lagespater. 
Umgepflügt wurden bisher in Ostpreußen 70 Hektar 
Winterweizen, 677 Hektar Winterroggen, 99 Hektar 
Klee, in Westpreußen 357 Hektar Winterroggen, 
196 Hektar Klee. __________

Leibitsch, 22. April. (Lebensrettnng.) Ein Be­
wohner aus Polnisch Leibitsch, der hier Geschäfte 
erledigt hatte, fiel gestern bei seinem Heimgänge 
in die Drewenz. Ein Gastwirth von hier, der 
aus Rußland kam, wollte ihn retten, wurde aber 
mit in das reißende Wasser gezogen. Erst den 
vereinten Anstrengungen mehrerer Bewohner von 
hier gelang es, beide dem Tode zu entreißen.

)( Aus dem Kreise Thorn. 23. April. (Ge­
meinde-Etats.) Der Voranschlag der Gemeinde 
O b e r-N e ssa u  für 1897/98 ist in Einnahme und 
Ausgabe auf 2048 Mk. festgesetzt. Der ganze Be­
trag ist als Umlage aufzubringen, und zwar 140° « 
der Einkommensteuer, der fingirren Einkommen­
steuer. Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer. 
Verwaltungskosten 316 Mk.,Amts- und Standes­
amtsunkosten 160 Mk., Armenlasten 308 Mk.,Schul- 
lasten 514 Mk., Kreisabgaben 750 Mk. — J n P e n s a u  
beträgt die Einnahme und Ausgabe für 1897 98 
3273 Mk.. der Bestand aus dem Vorjahre 900 
Mark. Als Umlage werden erhoben 120"/« der 
Einkommensteuer 289 Mk., 120 "/„ der fingirten 
Einkommensteuer 176 Mk., 120 °/„ der Forensal- 
stener 77 Mk., 120"/« der Grund- und Gebäude­
steuer 1734 Mk., 120 " der Gewerbesteuer 87 Mk., 
Verwaltungskosten 490 Mk., Zinsen und Amorti­
sation 420 Mk.. Amts- und Standesamts-Ver- 
waltung 110 Mk., Armenlasten 392 Mk., Wege­
unterhaltung 20 Mk., Unterhaltung von Baulich­
keiten 139 Mk., Feuerlöschwesen 26 Mk., Schul- 
lasten 390 Mk.. Kreislasten 1241 Mk. -  I n  
B ischof!. P a p a u  beschließt der Voranschlag 
für 1897 98 in Einnahme und Ausgabe mit 1550 
Mark, wovon 1530 Mk. als Umlage aufgebracht 
werden müssen. Verwaltungskosten 375 Mk., 
Standesamtsunkosten 36 Mk„ Armenlasten 276 
Mark, Wegeunterhaltung 30 Mk., Kreisabgaben 
820 Mk.

— ( O f f e n e  S t e l l e n . )  Zweiter Bürger­
meister in Guben, Anfangsgehalt 4500 Mk., Mel­
dungen bis zum 15. Mai er. an den Stadtver- 
ordneten-Vorsteher Iah n  in Guben. — Erster 
Bureau - Assistent beim Magistrat in Roßlau 
(Anhalt), Anfaugsgehalt 1600 Mark, Meldungen 
sofort an den Magistrat in Roßlau. — Stadt­
sekretär in Rummelsburg i. Pomm., Gehalt 1200 
Mark jährlich, Meldungen bis zum 15. Mai er. 
an den Magistrat in Rummelsburg. — Zwei 
Polizei-Sergeanten beim Magistrat in Graudenz, 
Gehalt 1000 Mk., Meldungen bis zum 15. Mai er. 
an den Magistrat in Graudenz.

— ( E r l e d i g t e  S ch ilif te ! len.) Letzte Stelle 
an der Stadtschule zu Strasburg, evangel. (Mel­
dungen an Kreisschulinspektor Eichhorn zu S tra s ­
burg). Erste Stelle an der Schule in Sampohl, 
Kreis Schlochau, evangel. (Kreisschulinspektor 
Katluhn zu Prechlau). Stelle zu Kl. Tromnau, 
Kreis Rosenberg, evangel. (Baron von Schönaich 
zu Klein-Tromnau). Stelle an der Schule in 
Luschkowko. Kreis Schwetz, evangel. (Kreisschul­
inspektor Kießner zu Schwetz).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r - 
a n w ä r t  er.) Graudenz, Garnisonlazareth. Haus­
diener, 700 Mk. Gehalt, freie Wohnung bezw. 
Miethsentschädigung und Feuerungs- und Be­
leuchtungsmaterial in Natur bezw. in Gelde. 
Graudenz, Magistrat, 4 Kanzlisten, je 600 Mk. 
jährlich: 2 Polizeisergeanten, Mindestgehalt je 
1000 Mk. und 60 Mk. Kleidergeld. Hohenstein 
(Ostpr.), Magistrat, Nachtwächter und gleichzeitig 
Hilfspolizeidumer. 450 Mk. baar, Wohnung 51 Mk.. 
12 Rmtr. Klobenholz mit Anfuhr 48 Mk. Kaiser!. 
Ober-Postdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 
700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungs­
geldzuschuß, Strasburg (Westpr.), Magistrat, 
Vollziehungsbeamter, 600 Mk., sowie die gesetz­
lichen Exekutionsgebühren im Betrage von 300 
Mk. jährlich; Polizeisergeant, 600 M k .,  sowie 100 
Mk. Kleidergcld. Thorn, Garnisonbauamt I, 
Hilfsbauschreiber beim Neubau einer Garnison­
kirche, 3 M k . täglich. Zopott, Gemeindeamt, 
2. Gemeindediener, 900 Mk.; 3 Nachtwächter, je 
360 Mk.

Mannigfaltiges.
(Vom K a i s e r  W i l h e l m  - N a t i o n a l ­

denk m a l.) Es erregt, so wird dem „Berl. Tgbl." 
geschrieben, in militärischen Kreisen geradezu Sen­
sation und wird als eine „militärische Ungeheuer­
lichkeit" bezeichnet, daß Kaiser Wilhelm auf dem 
Nationaldenkmal in Berlin ohne Degen dargestellt 
ist. Der Kaiser trügt offenen Jnterimsrock, Helm 
ohne Federbusch und hält den Marschallstab in 
der Hand. Hierzu wird von militärisch-fach­
männischer Seite bemerkt, daß Kaiser Wilhelm I. 
niemals einen Marschallstab getragen habe, daß 
der letztere nur zur höchsten Galauniform geführt 
werde, und daß dazu der aufgeschlagene Jnterim s­
rock, in welchem sich der Kaiser öffentlich gezeigt

hätte, in schärsstM Widerspruch stehe. Aber das friedlichen Heim in Lhsaker bei Christiania ge-
seien Nebensächlichkeiten im Vergleich zu der 
Hauptsache, dem Fehlen des Degens. Niemals 
habe jemand den alten Kaiser, außer den seltenen 
Füllen, in denen er Zivil oder Jagdgewand trug, 
in der Oeffentlichkeit ohne Degen gesehen, und 
zwar trug der Kaiser stets den Einsteckdegen, den 
sogenannten Spicker.

( Beg n a d i g t )  wurde aus Anlaß der Hundert­
jahrfeier der Transportdirektor Winkler, der 
wegen eines Verstoßes gegen das Betriebsregle­
ment, durch den der kaiserliche Extrazug gefährdet 
worden war, zu einer Gefängnißstrafe verurtheilt 
worden war. Nunmehr ist dem Beamten, 
der sich, der „Bolksztg." zufolge, inzwischen 
hat pensioniren lassen, vom preußischen Gesandten 
in Dresden, Grafen Dönhoff, im Auftrage des 
Kaisers ein kostbares Etui mit zwei werthvollen 
Manschettenknöpfen überreicht worden. Der eine 
trägt den kaiserlichen Namenszug in Brillanten, 
der andere das Reichswappen, ebenfalls in 
Brillanten.

( Z e n t e n a r  - Spor t fes t . )  Zur Erinnerung 
an den am 22. März d. J s .  von ganz Deutschland 
gefeierten hundertsten Geburtstag des hochseligen 
Kaisers Wilhelm wird der gesammte deutsche 
Sport am 17., 19. und 20. Ju n i d. J s .  ein „Zente- 
nar-Sportfest" feiern, um seinen Dank für das 
gnädige Wohlwollen, welches der hochselige Kaiser 
ledern edlen Sport bewiesen hat, einen passenden 
Ausdruck zu geben. Am 17. Ju n i wird zu Karls­
horst im besonderen der Pferde-Sport seine 
Leistungen zeigen.

(Eine  R a d f a h r e r - U n i f o r m  f ü r  S o l ­
da t en)  ist probeweise bei den Gardetruppen ein­
geführt worden und namentlich schon bei den 
Eisenbahn-Regimentern im Gebrauch. Sie be­
steht vorläufig in einer grau-grünen Joppe, die 
hinten durch eine Schnur zusammengezogen ist, 
die Achselklappen des betreffenden Regiments und 
das Rangabzeichen trügt. Die Joppe darf nur 
bei Benutzung eines Fahrrades getragen werden, 
jedoch auch dann, wenn das Rad nicht im mili­
tärischen Dienste gefahren wird oder Eigenthum 
des Fahrers ist.

(Eine N e u e r u n g  im T e l e p h o n w e s e n )  
soll jetzt, wie aus Berlin gemeldet wird, versuchs­
weise eingeführt werden. Es handelt sich um Ern- 
richtung von Fernsprechämtern, die nur öffentlichen 
Zwecken dienen und unabhängig von den amt­
lichen Sprechstellen errichtet werden sollen. Die 
Postverwaltung will nämlich in der Villenkolonie 
Grunewald den Versuch machen, durch Eröffnung 
einer Fernsprechstelle auf dem dortigen Polizei­
bureau lediglich den Interessen der Feuerwehr zu 
dienen, indem sämmtliche Häuser, in denen M it­
glieder der Wehr wohnen, an ein besonderes Fern­
sprechnetz angeschlossen werden, sodaß es möglich 
ist, von der Polizei aus auf einmal sämmtliche 
Theilnehmer anzurufen und die Feuerwehr in 
kürzester Zeit zu beordern. Die Jahreskosten 
sind, falls diese Einrichtung von der Gemeinde 
ausgeführt wird, auf 350 bis 400 Mk. veranschlagt.

( Da s  H o n o r a r  f ü r  P r o f e s s o r  Koch), der 
sich von Südafrika nach Ostindien zum Behufe des 
Studiums der Beulenpest begeben hat, betrug 
außer den Reisespesen 200 Mk. pro Tag für die 
Dauer des Aufenthalts in Südafrika.

(Eine k i nder r e i che  Ehe) ist die des Stein- 
träger Streberischen Paares aus der Buttmann­
straße 13 in Berlin. Nachdem sie ihrem Manne 
bereits 24 Kinder geschenkt hatte, gebar die 
46 Jahre alte Frau am Charfreitag noch ein 
Zwillingspärchen. Alle Kinder, die Frau Stieber 
früher zur Welt gebracht hatte, wurden lebend 
geboren, sind aber bis auf fünf gestorben. Auch 
von den beiden jüngsten Zwillingskindern — 
beides Mädchen — ist eins, und zwar das erst­
geborene, schon anderthalb Stunden nach der 
Geburt wieder aus dem Leben geschieden, während 
das zweite und die Mutter sich wohl befinden.

(„Di rek t or "  Eugen  F r i e d m a n n ) ,  ein 
Better des früheren Rechtsanwalts Dr. Fritz Fried­
mann, ist nun auch aus Berlin verschwunden. 
Sein Name wurde zuletzt aus Anlaß verschiedener 
Prozesse genannt, in welche die Frau seines 
Vetters verwickelt war. Dem Vernehmen nach 
ist Eugen Friedmann nach Südafrika abgereist. 
Er hinterläßt eine beträchtliche Schuldenlast, auch 
liegen Strafanzeigen wegen verschiedener S traf­
ta te n  gegen ihn vor. .. ^

(Der  e n t s p r u n g e n e  K n a b e n m o r d e r  
B a r b i e r  Ka p p l e r )  ist in Delitzsch wieder er­
griffen worden. Nach seiner Flucht hatte er sich 
direkt nach seiner Heimat Delitzsch begeben, nach­
dem er unterwegs die Anstaltskleider mit einem 
anderen Anzüge vertauscht hatte. Der Ergriffene 
ist inzwischen wieder nach Eberswalde zurückge­
bracht worden.

(Große  Un t e r s ch l agungen . )  Aus Emme­
rich, 21. April, wird gemeldet: Der Redakteur 
des Centrumsblattes „Niederrheinische Zeitung", 
Walter Derksen, wurde wegen Unterschlagungen 
in Höhe von hunderttausend Mark verhaftet.

(Mori tz Frankl ) ,  der einst berühmte Rechen­
künstler, wurde nach einer Meldung aus Budapest 
in die Irrenanstalt Engelsfeld übergeführt.

( E i f e r s u c h t s d r a ma . )  Der Reitlehrer Sou­
lard in P aris  und dessen Geliebte Müller wurden 
im Rendezvous von Frau Soulard überrascht und 
beide von ihr erschossen. Frau Soulard wurde 
auf dem Bahnhöfe Saint-Lazare verhaftet.

( Un t e r g e g a n g e n )  ist nach einer Meldung 
aus Wellington (Neuseeland) das englische Schiff 
„Zuleika" bei Kap Palliser. Bon den an Bord 
befindlichen Personen sind neun gerettet worden.

( F r i d t j o f  Nansen )  hat nach seiner Abreise 
von Berlin in Kopenhagen voraussichtlich für 
längere Zeit seinen letzten Vortrag gehalten, denn 
es war für ihn die höchste Zeit, daß er wieder 
zur Ruhe kommt. Dieser Mann, der durch die 
unerhörten Strapazen in den Eisregionen des 
Nordpols nicht angegriffen wurde, hat die mit 
den Festen und Vortrügen verbundenen An­
strengungen nicht ertragen können. Während 
seines Aufenthalts in Kopenhagen setzte er, wie 
von dort berichtet wird, alle durch sein wort­
karges und eigenthümliches Benehmen in Er­
staunen. Er sprach nur sehr wenig, sein Blick 
war düster, er konnte seinen Vortrag in der geo­
graphischen Gesellschaft nur mit großer Mühe 
beenden, und abends beim Festmahle kannte er 
nicht mehr die Leute, mit denen er morgens ge­
sprochen hatte. Sein schroffes Wesen erregte all­
gemeine Verwunderung, auch dem Kronprinzen 
von Dänemark gegenüber zeigte er sich fast un­
höflich. Man hat nachträglich den Grund er­
fahren, Nansen war so abgespannt nnd müde, daß 
er sich kaum aufrecht zu halten vermochte, er 
konnte weder sprechen noch essen — er sehnte sich 
nur nach Ruhe, die er hoffentlich jetzt in seinem

funden hüben wird.
(Vom S u l t a n  s t i t e l . )  Der Titel „Sultan 

wird von einem Orientalisten in einer kürzlich er- 
schienenenSchriftfolgendermaßen erklärt: „Sultan' 
bedeutet „Stärke", „Macht", „Autorität". Der 
erste türkische Herrscher, der den Titel annahm, 
war Osman I. Es geschah im Jahre 1299. Alle 
Kinder, Brüder und Schwestern des regierenden 
Monarchen führen gleichfalls den Titel „Sultan". 
Die männlichen Angehörigen schreiben den Titel 
vor ihren Namen und die weiblichen nach dem­
selben. Der Titel „Padischah" ist zusammengesetzt 
aus zwei persischen Worten, die Beschützer und 
König bedeuten. Es ist eine merkwürdige That­
sache, daß die Sultane diesen Titel manchmal 
christlichen Potentaten verliehen haben. Bor fünf 
Jahren redete der Sultan den Papst Leo XIII. 
„Padischah" an. Sultan Mahmud nannte auch 
Napoleon 1.1805 „Paoischah". Franz I. von Frank­
reich war der erste christliche Monarch, dem ein 
Sultan diesen Titel verlieh. Später folgte Katha­
rina II. von Rußland.

( K n ö p f e  u n d B i l l a r d k u g e l n  a u s  
K a r t o f f e l n )  sind das neueste, w as der 
Industrie mit Hilfe der Chemie herzustellen 
gelungen ist. Durch Behandlung mit be­
stimmten S äuren  erhalten die Kartoffeln 
eine solche H ärte, daß sie wie Horn, Knochen 
oder Elfenbein behandelt werden können und 
sich vorzüglich zur Knopf- und Billardkugel­
fabrikation eignen. Da sie auch das täuschende 
Aussehen von Elfenbein bekommen, im 
übrigen ihnen mit Leichtigkeit jeder beliebige 
Farbenton beigebracht werden kann, sodaß 
selbst Kenner dieses künstliche Elfenbein vom 
echten fast gar nicht zu unterscheiden ver- 
mögen, so dürfte diese neueste Verwendung 
der Kartoffel bald große Verbreitung 
finden, zumal der Billigkeit des M ateria ls  
wegen.

V-raniwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirungen der Läufiger Produkten- 
Bürse

von Freitag den 23. April 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 772 Gr. 163 Mk. bez., 
inländ. bunt 750 Gr. 160 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 735 
bis 738 Gr. 110 Mk. bez.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
680 Gr. 130 Mk. bez.

Er b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 80 Mk. bez., Viktoria- 90 Mk. bez. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 120 
Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 145-180 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,00-3,35 Mk. bez., 
Roggen- 2.75-3.50 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. iukl. Sack Rendement 
88° Transitpreis franko Neufahrwasser 8,42'/, 
Mk. Gd.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 23. April.

Be nennung

M e r z e n ................................ lOOKilo
R o g g e n ...........................
G erste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
Erbsen................................
K a rto ffe ln .......................50 Kilo
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l.......................  ,.
B r o t .................................... 2-/«Kilo
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo 1
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch.......................  „ — 90 1 00
E ßbutter................................  „ 1 80 2 20
E i e r ......................................Schock
Krebse...........................  .
A a l e ................................^1 Kilo
B re s s e n ...........................
Schleie ...........................
"echte................................

«rauschen.......................
B a rsc h e .................. ....  .
" a n d e r ...........................

arpfen ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch .................................1 Liter
P e tro le u m ............................ „ — 20 — — h
S p ir i tu s ............................

» »Senat.) . . .  „ — N  — -
Der Wochenmarkt war mit Fleisch. Fischen, 

sowie allen Zumhren von Landprodukten gut, je­
doch mit Federvieh sehr gering beschickt.

Es kosteten: Spinat 15 Pf. pro Pfd., Radies­
chen 20 Pf. pro 3 Biindch., Aepfel 15—25 Pf. pro 

Mk. pro Paar, Hühner, 
alte 1,^^1,80 Mk. pro Stuck, Tauben 80 Pf. pro 
Paar. Welsfleisch 50 Pf. pro Pfd.

niedr. I hchstr. 
P re is .

eicienFLL
? renäen H e r b e n  uvä Barden von S 0  ktg. 

Ib is  3 0  Liark per LIeter. Lei Li ödende- 
^Stellungen nädere Angabe äes Oe^vünsedten 
^erdeten. 8pso1s.1Iis.ns

kür 8s1ü vn »toS s nnü Ssrnrnoto
A  6^-' kei-sn'tsn dsiprigei-sti-ssss 43.



Die Erbauung eines dritten hölzernen 20 hohen zu 6300 
Mark veranschlagten Beobachtungsthurmcs (Südosithurm) auf dem 
ssußartillene-Schießplatze bei Thorn soll im Termin am D ienstag  
„5," v o r m i t t a g s  11 U h r  in meinem Geschäftszimmer
öffentlich verdungen werden. Daselbst sind die Verdingungsunter- 
l"gen in den üblichen Dienststunden einzusehen und die Angebote 

nach Prozenten der Kostenanschlagspreise auf- bezw. abbietend — 
rechtzeitig, wohlverschlossen und mit bezeichnender Aufschrift ver­
sehen einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt 2 Wochen.
Thorn den 24. April 1897.

Baurath H s l L U o l k .
Bekanntmachung.

An der unter unserm Patronat 
stehenden hiesigen altstädriichen evangl. 
Kirche ist die Stelle des Organisten, 
Welche mit einem Einkommen von ca. 
«oO Mark verbunden ist, sofort neu 
Zu besetzen.

Wir ersuchen geeignete, akademisch 
gebildete Musiker ihre Bewerbungen 
um diese Stelle unter Beifügung von 
Zeugnissen bis zum 1. M ai d. J s .  
uns einzureichen.

Thorn den 5. April 1897.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die am 1. d. M ts. fällig gewesenen 

und noch rückständigen Mieths- und 
Pachtzinsen für städtische Grundstücke, 
Plätze, Lagerschuppen, Rathhausge- 
Wölbe und Nutzungen aller Art, sowie 
Erbzins- und Kanon-Beträge, Aner­
kennungsgebühren u. s. w. sind zur 
Vermeidung der Klage und der sonsti­
gen vertraglich vorbehaltenen Zwangs- 
umßregeln nunmehr innerhalb 8 Tagen 
un die betreffenden städtischen Kassen 
äu entrichten.

Thorn den 20. April 1897.
Der Magistrat.

« L o h n e  je tz t

K rrilrN ratze 26
(Eingang Schillerstr. LcllesinAkr).

Zahnarzt l,oewenson.

^  s g in ! .o e
- Tapezier,
°  Merkstatt für Polster und U

Dekoration.
M e i n  A t e l i e r  f ü r  f e i n e

D a m e n s c h n e id e c e ib e f in d e t
sich jetzt

(bei Herrn Kaufmann ^ < . 1. . .« ^ »
Mau itasZ».

Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 

ich von der Akademie zurückgekehrt 
bnr und mich hier als

A i v ä i s t i i »
niedergelassen habe. Nach dem Xuliu- 
lchen System in Berlin ausgebildet, 
, 1. !.Ul Stande, allen Anforderungen 
A  F rügen  und bitte ich um gütige 
^usträge, deren geschmackvolle und 
prompte Ausführung ich zusichere. 
,„.^E*uge D am en, welche das Zeichnen 

Zuschneiden gründlich erlernen 
wollen, können sich melden.

akademisch geprüfte Modistin,
----- — Tucknnacherstr. 14, l

U M

Z ur F rüh jah rsw äsche versendet 
"ach Einsendung des Betrages
^  W V ,g c tb c  -W W

rerPentlil-Kerilseife
vorzüglicher Waschkrast, in Post. 

Mieten von 5  K ilo  für M a r k  S 
w 'k o  die
Seifenfabrik von l!. I .  8e!iu»dtz

^ ^ i n  M arie n w e rd e r W v r.

»  Im M , I

8  SiiclisllMöü 
8  Älitelddcks.
D  » . L Vt2ä. 80 kk.

D^bsrl ZekiuiirH

1 - ! ^  "  I
z. v. Strobandstr. 7.

P i a n i n o ,
nußbaum, ganz neu, empfiehlt sehr 
billig k'. 1. Ooraiu, Baderstraße 22.

> K l m n  A L S S ? ?

H n rk » -8« rk r« b k »
in größter Auswahl.

« T ö / ' / r o w .

billig zu verkaufen Araberstraße 6, I.

Z u r  B ea ch tu n g .
Der nach patentirtem Verfahren (D. R.-P. Nr. 65 300) hergestellte Kathreiner's 

Malzkaffee wird nur in Packeten mit dem Bilde des Herrn Prälaten Kneipp verkauft.
M an  hüte sich vor Nachahmungen, welche n u r au s einfach gerösteter Gerste 

oder M alz bestehen.

Matratzen, 1 
Mahag.-Tisch zum 

Ausziehen, 1 Küchenspind u. m. a. zu 
verkaufen M arrerstrake  32, l!1.

2 Bckgksl-IIc - -

O E
T s r / s - r  « N r/

VorrüKlieks äuresi 8pnr8Lmen Verdraned  
sielt 3.1182616̂ nende ^Vaseltseiks.

kfoki! kiMpliik »II keil lllllj /lrdkit.
Oievt der Wäselie seldst einen

avKtzvekintzii arom atisekon klorued.
als loiIetty-Z oiko 2U ernpfelilen.

M a r n u n §  v o r  N a c k a k m u i i x e n .
Da mInäersvertdiFe ^ackukmunFen im 

üunäsl vorkommen, beaekte man Fenau, dass jedes 
„acb.te  ̂ 8 tüek meine volle k?irma IräFt!

Vorhaut in Orixinrtl-^aektUea von 1, 2, 3 uvck 6 kkunck. 
(3 unä 6 ?5ä..?Lekl6te mii. t-r8.tiKbt-i1a86 eiass Stückes L'oillsr 
T'oüot.ttöseiltt), sowie in eiorelusv Stücken.

VsrLanIssvsllsn Qlnoli D1s.1cQ.ts (vvis odi§s ^ddildun^) IrenntlicU. -
2u dabeu in Iboru bei ^  ,

Ruders L Oo., d. 0 . ALoIpk, k. Le^don, N. Kalkstein von OslinvsLi, L. >Veber.
Vtzitrelsr: H V a ltv r  t i iü t s ,  ^Zfsnturen, ^ 1l 8täät. Markt.

N liä tz m - kiilll'lÄltzl'
vorm. «E? Chemm'tz-Schönau.

r a i k k - k a i n - r ä l i e r  r a l k s  L  O o ., m . - k i a l i d a o l , .
Allein-Vertreter für Thorn und Umgegend:

H  K atharillk listr. H .

W
ki-iimiilt mik stör kerliner 8eivvrbtz-Lll88ttzIIunZ 1896

in preislsgen von l.70 bis 2.10 per Vs Kilo werüen allen 
freunclen eines guten Ketränkes als v o rL tt -x -

empfohlen.
Karantie für

«I«« O S 8 e I» „» « e lk 8  uns lkvlR« L rK L «I»ixlL S»t 
^leklerlage in Thorn bei

llugo Llaass, ^nclers L  60.

Viel d e sse l
'A , 0 S V § ^

listn äekt mit̂

s>8 stlittpom sile
ist

« lo lk iis-l'iitr-k ü rzet
vonMir 8ekulr jun..

Plur eokt mit Lokutrm arke: 
K ollier S tre ifen  m it k lo lm s.

V 086H a 10 u. 25

I Derselbe er^eu^t 6eu sebönsteu, su- 
baltenäeu 0 Ian2 ,

Ä » 8  A L v ta l  i n i e d t  » i» ,
sedm iert n ielit n ie  k n trp o m aäe  

nuci ist laut Outaebteu von 
drei Aeriebtliob vereiäeteu Obemikern

u i r i j k S r t r v I k e i L
in seinen vorrüglioken L igensokaften! 

ü v e i a l l  n u  L a d e n .

^  meisten koioniainaaren-,
Drohnen- unä Seikenliaucklunxen.

Ist'. 1Ilh!II^<»l'8
8 i S l L « I » p » L l v « r

I 8 t  u » 8  K « 8 l 6  
u n s i  in» h ie h r a n e l i

biüigstk u. bequemste
IV »86k mi Ittzi a«L zv «II.

aut äeu Namen „irL». V H»on»p-
und die Lebutsmarke

Niederlagen bei: Dawmann L  Kordes, 0. Oukseb, !
L1. Laliski, ^u ton  koo^^vara, Lduard Lobuert, Adolf Deeta, 
Adolk Naser, U. Uüt2 , kaul ^Veber, A. ^VolleuberA, ^Vendiseb 
L  6o. Naebk., eu§ros L  eudetail.

ß t

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preisen. Bestellungen nach Maaß, 
sowie Reparaturen werden schnell und 
dauerhaft ausgeführt.

f .  »an stk , Gerrchtestr. 27.

M  e r in tz sM a h e c t rak t
I sich vorzügU» a?s"Lmderung bei RetzMänden der AtmUNgSorgane, bei K atarrh Keuchhusten rc., 
! G  .. Fl 75 Pf. u. 1,50 M.
! Malz-Extrakt m it Eisen

armut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. I u. 2.
Malz-Extrakt mit Kalk

stützt wesentlich die Knocheubildunst bei Kindern. Fl. M. 1.—.
^Schering's Grüne Apotheke, w.

I Niederlagen in fast sämtlichen Apvtkcken und größeren Drogenlmndlungen.
 ̂ I n  Thorn erhältl. in sämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen-Apotheke.

Pelz- u. wollene 
Aachen

werden den Sommer über unter 
Garantie zur A usbew ahrung 
angenom m en.

0. LetlLpf, trurschnermeister,
B r e ite s te . N r .  5 .

Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu bestellen.

V c rse tz u n g sh a lb e r

kinz.N öbel ev .Z im m m in rich t.
preiswerth zu verk. Besichtig. 1 0 -1 .
___________M ev ieostrake  82, I.

L o s e
zur 1 0 . M a r ie r r b u rg e r  M ferde- 

K o tle r ie . Ziehung am 15. M ai er., 
L 1,10 Mk.;

zurKSnigsbeegevPfer-elottevie
Ziehung am 26. M ai er., L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Expedition der „Thorner P r efse".

( » o k r ü i l o r  k i e l i t z r l ,
I l i o r N .  Gesellschaft mit beschränkter Haftung, OstlM LKK.

A sphalt-, Dachpappen- und 
Dolzeement-Fabrik,

N « U » e I » u i» K 8 - ,  u n U  ^ 8 p I i » I t ! r a » x 8 - 6 r « 8 « I » L r t ,
Verlegung von Stabfusiboden,

Mörtelwerk und Schieserschleiserei,
Lager sämmtlicher Baumaterialien,

empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung prompter 
und billigster Bedienung.

L i M M K V  « . a  N » l 8
«rLutsr-drUsv. Nuss. Unötsi-Iok (polygonum uvlo.) Isl s!n vorrUgliokstz Naur- 
miltsl dsi üIIsn LnId'LnIcungsnäsk'l.uft ŝgs. vlssss liunok 8glns «!p!(8sms kig6N8ok2ftgn 
dölksnnts Ki'aut gsiisikt in sinrslnsn oistnioksn NussIanüZ, wo 68 sins ttötiü bisru 1 IVI s to ̂  
sncsiokl, nlokt ru VSPW00K8SIN mit ttom in Vout80blsnll waobssiulsn Xnöloi-ioli. 
ttaksn an < -
ti«»rerr, ,8t ' - ,, n / / l e s f en ,

Lk,tt/<,e«re,r oto.oio. isirlst, namsntliob adsi' öscjsnigs, wkloksn üsn Xsim rur 
H/,e-rA6»r«6/tr«7rn ,̂«:/tfin8io!ivsvmutst,V6i'Isng8u bgs'Sitv8>l:brl6n1ld8ur1r!iv888Xi'üutei'- 
1l,868, welokop sobt!n?so!(ötsnL 7 Afa-'/cbsl Lrns1^Vei<1vn»unn, r.ir;i>vnNn,'8s 
».KL»r»,srkä!tttokist. önookui'Snm!räfrt!>oIisnKvu88Sk-ungönunlIKtts8tsngk-ütir. D

^ l l M k ! ' ,  sämmtlich erstklassige hervorragende F ab rikate
offerire zu mäßigen Preisen.

Eigene ca. 2000 qm. große U e b u n g sb a h n  und zuverlässige U e p a ra lu r -  
M ev k s tä lte . G u m m id e ä rrn , Schläuche, sowie sämmtliche andere I u -  
b e h ä rth e rle  in großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preisen.

O^lLs»»' I L ta in iiL S in -  Thorn ill,
Bromberfterstrnkre 81 . Haltestelle der Pferdebahn

M  L k0!.!6tt.
kgI.8Sekr. u.l<g>.

L' s o r i« .   ̂  ^

ikii'riL-i'mmir.
llumän. lloiiiskei'snien.

po/r /.e,/?6/?tväse/?s r//?kse'§e/,s,'c/s/?.
Im Oebranek ausseroräoLtlieli vorldtzilliatt.

^  ^  trä§ t den Namen
und die Handelsmarke ^  __

Varr»tI»jA i„  H ,« r »  bei Alo,,»«!.

H o lz r o u le a u x ,
Z a lo u ß e n , N ollläden u.

Dollschutzwände
empfiehlt billigst

in la  Qualität die berühmte alleinige 
Holzrouleaux-Fabrik mit Dampf- und 

Wasserkraft von

Hos - Göhlenan. Post Friedlaud,
Bezirk Breslau.

Preisliste rc. gratis und franko. 
H lannton rc. für Privatkunden bei 
A H tllt t l l  koulantesten Bedingungen 
höchster Provision stets überall gesucht. 
Reiselegitimationskarte besorge ev. grat.
tH in  großes, fast neues Schaufenster 
^  billig z. verkauf. S chu lttr . 29 .

Zur Saat!
Kefir keimfähige K le e , 
G ras-, Futter-Samen rtr.

aus er st er Bezugsquelle empfiehlt 
preiswerth

! AntonLoeLzxai'a, Thorn.

7 Stück

darunter

1 schnell« Bulle»
verkauft Lemberg

v. K onojad .

E in  Landgrundstück,
mit ca. 60 Morgen Wiesen- u. Acker­
land, sowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günstigen Be­
dingungen sofort zu verkaufen. Z u  er- 
fragen bei t. 8e!Inel', Gerechteste 96.

A «  G m W ,
in der Stadt, ist krankheitshalber unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt

Tuchmacherstrahe lll.

B re tte rsch u M il zum Abbruch,
sowie Speichen, Felgen, Birken- und 
Eichenbohlen verkauft billig

________ 8 . «riTZn» in Thorn.

D ie G eschäftsräum e
der früheren O . 8Ql»U>lT»'schen 
T isch lere i, Elisabeth-u. Strobandstr.- 
Ecke, bestehend in ca. 135 qw. Keller, 
85 qw. Erdgeschoß, 73 qm. 1. Ober­
geschoß, 141 qm. 3. Obergeschoß, 
141 gm. Dachboden sind von sofort 
im ganzen zu vermiethen.

ttoiiterilliM L M t e r .

Wohnung,
3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, A ttstädt. M ark t 5. 
neben dem A rtushos. sofort oder 
per später zu vermiethen.
(TVie von Herrn Justizrath 8eIroäa 
vj bewohnte W o h n u n g, bestehend 

^  aus 6 Zimmern und Zubehör ist 
vom 1. Oktober 1897 zu vermiethen.

Allilädt. Markt 16. >V. Kusse.

lVlelliensli'ssse 89
ist die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remise und S tall von sofort 
zu vermiethen.
Qtl. möbl. Zim. von sof. billig 

zu verm. Schloftstraste 4.

bei I?. v n I» 8 l« ß r . Heiligegeiststr. 17.
A m  meinem Hause, Altst. Markt 27, 

ist die seit 6 Jahren von Herrn 
V  Dr. ^ o lp e  innegehabte

W o h n u n g .
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Badestube und sonst. 
Zubehör v. 1. Oktober d. Jahres zu 
ve r mi e t hen .  Lustav Soliecia. 

Näheres Schillerstr. 19.
dsltstädtischer M arkt Nr. 12 ist eine 
^ 1  neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen.



» M i t !
für Veteranen, Landwehr und 

Reservisten.
Habe das neueingeführte patentirte 

allgemeine deutsche

R k s i m n l s i i b l k i c h k v
(N. 95) für alle Regimenter Deutsch­
lands angeschafft und die Alleinver­
tretung füvOst- und Westpreußen über­
nommen. Dieses ist das einzige Ab­
zeichen, welches auf der Brust ge­
tragen wird und bereits bei den meisten 
Militärvereinen eingeführt ist.

Anerkannt ist dasselbe von Seiner 
Majestät dem deutschen Kaiser, und 
im vorigen Jahre mit verschiedenen 
goldenen und silbernen Medaillen 
prümiirt.

Ich empfehle das Abzeichen in extra 
starker Vergoldung zu 1 Mk. p. Stück.

L .  p r e i s s ,  B re ites tr.

M . I Z » »

'/«
b illig e r als d'e Konkurrenz, da ich 
weder reffen lasse, noch Agenten halte.

Kocharrnige unter Zjähriger Ga­
rantie, irei Haus u. Unterricht für nur

F « M a r k .
üEüsokine Kübler, Vidrsilkng 8liuttle, 

Mngeoliiffolien ^kelor L ^ileon 
zu den billigsten Preisen. 

T e ilzah lu n g en  monatlich von 6 
Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l.aiuisbei'gei',
Heiligegeiststraße 12.

t.l.i11mann'8 8olin,
B r ie se n  W estp r .,

Inhaber der
VamMnkidtmühleKnldnntk

bei Schönsee.

LnZer v. troeienen krettern,
n  »  I» I «  i i  ,

liniitliolr vn«I kslli««.
U ebernahm e ganrev K auten

zu billigsten Preisen.

Die neuesten

I  a p v t e n
in größter Auswahlin größter Auswahl

btlliglt bei
t S b l l l L S I » .

Maschinrn-Armaturrn-Fabrik,
NetaU- und Lroueo - Olessvrol 

von

-i. Kunr ^laelifolg.
Inhaber: kt. 2 a E s j ,

Thorn» K rütkenstraße U r. 4 .

Normal-Druck- u. Saugepumpen»
Große Leistung und leichter Gang in 

sauberster Ausführung.
Lager von Zinn- und Bleiröhren, 
Gummischläuchen, Ringen und Glas­
röhren. R eparatu ren  werden schnell 
und sachgemäß bei billigen Preisen 

ausgeführt.

! C o r s e t t s !
in den neuesten Fa?ons,

zu den b iU iq s t r n  P r e i s r n b e i

8. I.anäsdor'gkr',
Heiligegeiftstratze Nr. >2.

§ t t w / r  « ^ 2 /

V o r r r i t t i i ^  i n  ck en  Lrlsssrckew in kolZsnäs SsuälunA: « » « » i g
I I .  O I«««« , vro^snünncklrlox.

üaupt-vepol: F L . , krombsrg.

llijalton-'solLSPep
K K a K o n -Z k e r k P

V e u t8 e k e  ^V eine a a s
ä e u t8 « I ie iu  U n i 2 .

OiätetioekesZtsi'Icungsmittel silei'- 
6r8l6N llang68 kürLranlr6,8eb>va6li6 
und 06N686uä6. Anerkannt von 
deu massAedsndZten Autoritäten, 
bervorra^end durek ad8vlutk lleln- 
Kkil unä koke ktäkrkrsft.

D ie  T u c h h u n d lu n g
°°n OA,L?I M A i U s » ,  Thorn,

Altstädtischer Markt Nr. 23.
empfiehlt

im c k  I I « 8 v » 8 t « i r e
in guten Qualitäten, neuen Farben u. Mustern.

Kammgarn- und Tnchstoffe für KonstrurandrnanM.
Abtheilung für seine tzerrenschneiderei nach M asßbestrllung.

M ö b e l-M a g a z in
von

T apezier u. Ie k o ro te u r ,
SchiUerstrafie 7.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

N o ls te r m ö k e l, k o m p le t te n  
Z im m e r e in r ic h tu n g e n ,

sowie alle Neuheiten in
Portieren, Teppichen, Plüschen n. Möbelstoffe»,

stets in großer Auswahl.

Alle Arten Zimmer- u. Festsaal-Dekoration.
Gardinen,

Marquisen und Wetter-Rouleaux
werden aufgemacht.

R e p n r n t u r e  n ,
wie U m polsterungerr an Polstermöbel gu t und billig.

M Z D  lM M i  lM M l  lM Ä Z  lM M l  
M  M L Ä Z  M Ä sZ  LsVNÄ EsVÄZ

L L v r i r «
bitte zu kaufen, bevor Sie fich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die
billigsten Preise und die . ^ ^arötzte Auswahl m dieser Branche finden

Herrenhüte, steif und weich ä 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mark. 
Herrenhüte, steif und weich, ff. Haarfilze L 5, 6 und 7 Mark.
Kinder- und Konfirmandenhüte ä !,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte L 6, 7,50, 9 und N Mk.
Strohhüte für Herren und Knaben a 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk.
Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd - Lodenhüte bei

G u s t a v
37 Breitestrake 37.

Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von ttsbig m L  ren.

D r .  ° ^

K a l s i m
(Einreibung),

a,°.e«S7.^

Unübertroffen. 
Mittel gegen 

Rheumatismus, 
Gicht, Reißen, 
Zahn-, Kopf-. 
Kreuz-, Brust- 

und Genick- 
^  ^  schmerzen,

Uebermüdung, 
Schwäche, Abspannung. 

Erlahmung, Hexenschuß. Nur echt, 
wenn auf jeder Umhüllung das obige 
Dr. Spranger'sche Familienwappen 
sofort deutlich zu erkennen ist. Alle 
anders bezeichneten Waaren weise nian 
sofort zurück. Zu haben in Thorn 
echt nur in der FIe»»n'schen Apotheke 
am Altstadt. Markt L Fl. 60 und 
250 P f . _____________________

*  S e M s ' L r W u g .  I
Habe mich hier als

z  M s - I v r  z
^  niedergelassen und empfehle ^  
^  mich zur Uebernahme sammt- ^  
V  licher Maler-, Tapezier- und V  
H  Anstreicharbeiten.
^  l l .  2aI<8rkW 8k>, -G»
^  Malermeister, ^
^  Kcibilscherstraste 3 ^ . ^

k t t e n ,
1—1,70 Mtr. hoch, in besten Sorten 
nach meiner Wahl, offerire per Stück 
zu 1 Mk., per 10 Stück zu 9 Mk. 

FL. Baumschule,
Lissomitz-Thorn.

Schmideeiseerne

G r a b g i t t e r ,  G r a d k r e u z e ,  
G r a b t a s e l »

liefert billigt
Schlossermeister 0. voeLn,

_________ Arabcrstraße 4.

P c h u m k l i ,  T m l i -  m i d  W M s l i c h r n
werden gegen Garantieschein zur Aufbewahrung angenommen.

6 . XIing'8 Machst., Kürschuermeister,
___________ ______________________Breitestraße 7 (Eckhaus).

Wrrrrrrrttrrorrrrrrttrrrsorrrrrrvrrri
Kein 8 e k e in - , 80nrjenn n seü el-

^usvvrkLUk!
Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geschäft hier 

auf und verkaufe meine Waarenbestände in

^  LLsL» u » » r v i» -  ebenso O
^  L L r a v a t t S i L -  W L e l L v v n ,  ^
^  8 l v e k G i r ,  L L L nK S- n n c k

zu ganz besonders billigen P re ise n  aus.
Günstige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther

^  M ------------- ----------

^  und praktischer Gegenstände.
 ̂ Für Vereine ftroste Auswahl von P re isen ! A

Um gütigen Zuspruch bittet

VF 1. Kor!ow8ki, Breitestr. 35. n

M e l r n e e ' 8  K o r b ^ A a r e n - r s d r i l c
B e r l in ,  A ndreasstr. 23» vi8-a-vi8 dem Andreasplatz. 

Brunnenstraße 95» vi6-ä-vi8 Humboldthain. 
Deusselstrahe 67. (Moabit).
Letpzigerstraße (Spittel-Colonaden.)

X i > > a ° r « - g ° n ,
ich jedem, der mir in Berlin 

lO O lZ  ÜVlÄ!*l( bin größeres Kinderwagen-Lager 
__________________als das meinige nachweist.______

V a m p f r i e g e l e i  K n t o n i b ^ o  dei I k o r n ,
Ilorddeutschr G tw rrbe-Ä usjlkllung in L önigsderg i. p r .

große silberne M edaille.
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste 
g in terrrrauerziegel, V erbleridzirgel, 
voll und gelocht in allen Größen, K eil- 
riegel. K runnenziegel. Schorrrsiein- 
riegel. K lin k e r. Form ziegel jeder Art,

__  g lastrte  Ziegel in brauner und grüner
Farbe, Biberpfannen, holländische Pfannen, Firstpfannen, Thurmpfannen rc 
Spezialität: Kochoerblender. in Qualität den besten schlesischen gleich 

_____ Proben und Prüfungszeugnisse stehen zur Verfügung.________

Kleines veelce.
Z ) .  I T .  7 1 1 0 2 .

» I » « k  8 « I » « » I I 8 t v
I«  n i e i i l e l e i i  I S M N l l  ö s i i t e »  « W i l l i  i i ln i  d s i s l i l l .

vsii lloeii2illll8.dsril äer I^Ieiiie'selieil vsolrsil siirä kolxölläs?rsl8s vsrlitzötzü voräsu
kinriZ « V o l Ä S U S  M S Ä A l L L s  I. N. <!er Kni8«> in

in  ä e r  L a u ^ r u x x s  ä e r  L e r l i n s r  O e v s r d s - ^ u s s t s I l u i l A  1896. 
HkrtzN2ieuxni88 äer öerliner Oe^verbe-^uZZtellun^ 1896.

8»Id«r»R ^ FLerllttSIL«
äer Ikürin§i8etten 6e^ver1)6-^U88te11uii§ 2u 

E r k ü r t  1894.
äer V r e sä e n e r  /luLstellunZ tür Xnn8t- 

^evverbe unä Hanä v̂erlr 1896.

Liu für k'eaerZiekerkell
dei den krükuriZen 5euer8ie1i6r6r O onstruktionen  in Lerlin 1893.

^ n sk u n l 't  ä u re k  ä is  I^ieenLiukaber

M u i v r  L  H s . » » ,  ^ d o r v .

lilikllis üolitsgüls
fomlllgsö,

sowie

liliM-Üllittiilixsiiiieiiel
mit vorgerücktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vM bro 'iM 'sede knedärlieLersi,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
für 15. Mai bis 1. Juni ein 
gut möbl., ruhig. Zim. für 

ält. Dame in der Bromb. Borst. Off. 
unter 6. U. an die Exped. d. Zeitung.

Laden
S eglerttratze U r. 19 zu vermiethen. 
Offerten erbeten Mellienstraße 103.

Herrschaftliche W ch iu u g ,
bestehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

FV. Lielke, Coppernikusstr. 22.

M h cln H M !
I n  unserm neuerbauten Wohnhause 

in der Albrechtstraße sind noch

2 Herrschaft!. Uahnuugen
mit allem Zubehör, wie Badezimmer, 
Mädchenzimmer, Speisekammer, Abort, 
Keller und Bodenräume mit Wasser­
leitung und Gaseinrichtung versehen, 
zu vermiethen und zwar:1 Wohnung
von 3 Zimmern und Küche, mit 
Loggia in der ersten Etage.

1 Wohnung
von 5 Zimmern nnd Küche mit 
großem Balkon in der zweiten Etage.Ulmsr L Kaun.

1 großer Laden
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) ist von sofort zu 
vermiethen Heiligegeiststraße ^3.

AsnltllNll ^ Offizierspserde L6M.,Vlullllllst ^  verm. Lcblofiftr. 4.
Herrschaftliche U o h n u n g ,

7 Zimmer nebst Zubehör, Garten, 
Pferdestatt u. Wagenremise Versetzungs­
halber sofort zu vermiethen.
_____ k Ua88. Brombergerllraße 96.
Kleine Wohnung zu v erm ie then . 
^  Lemko, Mocker, Rayonstraße 8

^erechlkstraße N r. 3 0  ü ,
ist eine freundliche Wohnung von 4 
großen Zimmern nebst Zubehör vom 
1. Ju li ab zu vermiethen.

Zu erfragen daselbst.
I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche W ohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom ».Oktober zu verm.

8,»o»,»r»nt. Bachestraße ^7.

« , e  « - h M n g ,
sofort zu vermiethen 1. Kell.

1 Wohnung
mit Balkon, 2. Etage, 6 Stuben und 
Zubehör zu vermiethen

Lromberger Vorstadt, Schuljtr. 21.
W ohnung. 3 Z.,Küche, Zubehör sofort 
W  zu verm. Näheres Culmerstr. 6, k

M ehrere W ohnungen
von 1 und 2 Zimmern und Zubehör 
zu vermiethen. Zu erfragen bei

ä. IVittmann. Mauerstraße 70.
herrschaftliche Wohnung zu ver­
miethen. Brombergerstr. 9 >, Delilen.

Möbl. Zim z. verm. Thurmstr. 8, I.

M e r s t r a ß e  6 , l. A ag e ,
bestehend aus 6 Zimmern, Mädchen-, 
Badestube, Speisekammer und Zubeh. 
vom k. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst._________________
^V)ödl.Wohn.»sep.gel.. m Gurt., 

Burschengelaß. Pferdestall 
z , vermiethen Schloßstroße 4.
/Line freundliche Familienwohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort zu ver- 
miethen B reitestr. 39.
Hl^öbl. Zimmer n. Kab. u. Burschen  ̂

gelaß z. verm. K ank llr. 4 . ^
Gerechtestraße Nr. 30, 3 Treppen links

kin m öblirtes Z im m er zu o e m
K a t h a l i i i e n j r r . 8 / I 0 , ^ ' I
6 Zim. und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu verm. Zu erfr. parterre rechts^

S  Wohnung Ä
von 2 resp. 3 Zimmern zu vermiethen 

Seglerstraße Nr. 13>^
Ein groszer

Lagerplatz
ist zu v e r mi e t h e n .  Näheres * 
der Expedition dieser Zeitung.
4 Am.,Kab., mit auch ohne B urE^., 

gelaß zu verm. Bachestr. 14, 1 ^

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


